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Für das Erſcheinen der 


Bromberg, Donnerstag den 24. Mai 1928. 


Die „Grüne Woche“ Poſens. 


Tagung der deutſchen Landwirtſchaft und Genoſſenſchaften. 


(Von unſerem nach Poſen entſandten Redaktionsmitglied.) 
Poſen, 22. Mai. 


Auch in dieſem Jahre geſtaltete ſich die Tagung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft in Poſen wieder zu einer ernſten Arbeits⸗ 
woche für das deutſche Genoſſenſchaftsweſen und 
die deutſche Landwirtſchaft unſeres Teilgebietes. 
In dieſen Tagen paſſieren die wirtſchaftlichen Kräfte, die 
Organiſationsfähigkeit und der Organiſationswille unſeres 
hieſigen Deutſchtums Revue vor den Augen und Ohren aller 
derer, die den Weg zu der Wojewodſchaftshauptſtadt Poſen 
nicht geſcheut haben. Es iſt die „Grüne Woche“ der 
deutſchen Bevölkerung unſeres Teilgebietes, und dieſe Tage 


konnten nicht beſſer und ſinngemäßer eingeleitet werden, als 
durch die 


Eröffnung der Jagdausſtellung 


am Sonntag. Senator Dr. Buſſe ſprach einige ein⸗ 
leitende Worte, indem er zunächſt zum Ausdruck brachte, 
daß man es dem Entgegenkommen der hieſigen Behörden 
su danken habe, daß noch im letzten Moment die Ausſtellung 
als eine öffentliche zugelaſſen ſei, während ſonſt nur die 
Mitglieder der Geſellſchaft ſie hätten beſichtigen 
Der Redner ſprach dann davon, daß man dieſe Ausſtellung 
auch als Probe und Vorſchau für eine umfaſſendere im 
Rahmen der nächſtjährigen großen hieſigen Ausſtellung au⸗ 
ſehen müſſe. Schließlich führte er aus, daß man eine Jagd⸗ 
ausſtellung — und ſo auch dieſe — nicht unter dem Geſichts⸗ 
punkt einer Rekordſchießerei anſehen dürfe, ſondern 
unter dem der Hege und Pflege des Wildes. — Die 
Ausſtellung war bei ihrer Eröffnung recht zahlreich beſucht. 
Die Ausſtellung iſt reichhaltig und in zwei Räumen 
untergebracht, einem Saal und auf der anderen Seite des 
Treppenpodeſtes, einem kleineren Raum. Beide Räume 
find gut belichtet und die Objekte überall gut ſichtbar. 
Erſte Preiſe ſind da zugeſprochen bei den 
Basen: v. Wilfen3-3Sypniewo, noch einmal Kollek⸗ 
8 v. Wilkens, daun M. Jouanne⸗Klenka, 
range ⸗Kamionki; dann für Sammlung Hirſch⸗ 
en Fürſt von Pleß⸗ Piacayna. Gehörne: 
fe e tn den Söder 
ce ebe same zähne des Wildebers): F. Gr a⸗ 
m Montag waren die Genoſſenſchaftsmitglied iel⸗ 

* ˖ Du bi: Generalve re 2 A 275 9 12 Ges 
Das Seien a Poſen in Anſpruch genommen. 
Mc e e des Vorſtandes 
gegeben. Es erübrigt ſich 9 iezer Stelle näher 


darauf einzugehen. 
Verbandstag 


des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in P 
olen 
und des Verbandes en Westen er Genoſfenſchaften 


Der Verbandstag dieſer beiden deutſchen ſſen⸗ 
ſchaftsverbände wurde am Montag durch Break Begräpungs⸗ 
abend im Zoologiſchen Garten eröffnet. Verbandsdirektor 
Dr. Swart begrüßte die zahlreich erſchienenen, den großen 
Saal füllenden Tagungsteilnehmer in einer kurzen An⸗ 
ſprache. Es folgten dann Geſangsvorträge von Fräulein 
Loll. Der naturwiſſenſchaftliche Film „Im Reiche der 
Bienen“, der ebenfalls beelhrend, in ſeiner Handlung aber 
humoriſtiſch gehaltene Film „Der Schwiegerſohn mit den 
dicken Kartoffeln“, der die Vorzüge der künſtlichen Düngung 
anpries, ſowie das Filmſtück vom „Wettlauf zwiſchen Haſe 
und Swinegel“ — bearbeitet nach dem Grimmſchen Märchen 
— erweckte großes Intereſſe und Heiterkeit unter den Zu⸗ 
ſchauern. Auch die Aufführung des Luſtſpiels „Der Vetter 
fall Bremen“ von Theodor Körner erntete reichen Bei⸗ 
5 Nach dieſem unterhaltſamen Auftakt am Montag abend 
3 8 am Dienstag vormittag die ernſte Arbeit des eigent⸗ 
ichen Verbandstages. Verbandsdirektor Freiherr von 
Gaal en bach begrüßte die erſchienenen Mitglieder und 
Sate und übertrug dann dem Verbandsdirektor Dr. 
Swart das Wort zur 


Erſtattung des Tätigkeitsberichts für das Jahr 1927. 


a Ausführungen Dr. Swarts enthielten etwa fol- 
Das abgelaufene Jahr war für den Verband ein Jahr 
8 Friedens und der Arbeit. Obwohl die Ernte 1927 unter 
3 ſchnitt lag und noch mehr als die von 1926 unter 
gielem Regen gelitten hatte, iit die Wirtschaft doch vorange⸗ 
bilität u. Cs bat ſich die überzeugung befeſtigt, daß die Sta⸗ 
De ur Landeswährung für die Zukunft geſichert iſt. 
beit befeſtigt. die Grundlage für die genoſſenſchaftliche Ar- 
ee fi at. Ohne den Boden einer geſunden Währung 
8 ber nicht gedeihen. Weiter vorwärts bringen können 
une bet nur nüchterner Feiß und Sparfinn. Alle Gez 
Er. aftler müſſen dieſe Triebkräfte forgſam pflegen und 
8 das ſie ſchaffen, richtig verwalten. Erſter 
* lch F iſt, daß man die eigenen Kräfte abwägt 
= 1 ; neu unternimmt, als man auch durchführen 
5 — uf dem Wege, die Betriebe wieder mit allem aus⸗ 
brit n, was ſie voll leiſtungsfähig macht, iſt ein großer 
— N gemacht worden, und die Genoſſenſchaften 
haben dabei kräftig mitgeholfen. Aber noch immer reichen 


können. 


Ge⸗ 


die Mittel für die vielen Aufgaben nicht aus. Lang⸗ 
friſtige Darlehen, die vor dem Kriege eine ſo große 
Rolle ſpielten, können noch nicht gewährt werden. Leider 
benutzen die Schuldner nur zu häufig einen eingeräumten 
Warenkredit ſtillſchweigend für ein langfriſtiges Kre⸗ 
ditbedürfnis. Der Warenkredit kommt ſo zum Einfrieren. 
Für den Realkredit kann vorerſt noch kaum geſorgt 
werden. Das iſt ſchmerzlich, weil die Ausſtattung erwach⸗ 
ſener Kinder und Er bauseinanderſetzungen in 
allmählich ſteigendem Maße Kreditanſprüche an die Ges 
noſſenſchaften bringen. 

In den letzten beiden Jahren iſt eine ſtarke Steige⸗ 
rung der Bodenpreiſe eingetreten. Sie iſt eine 
natürliche dolge des ſinkenden Zinsfußes und der aufhören⸗ 
den Abwanderung. Es wäre wirtſchaftlich falſch und für die 
deutſchen Genoſſenſchaften ſchlimm, wenn dadurch von neuem 
die Verkaufsluſt geweckt würde und die Abwanderung einen 
neuen Antrieb erhielte. Wir müſſen die Landesſprache 
gründlich erlernen, um hier im Lande vorwärts zu kommen, 
ſo wie es Hunderttauſende von Deutſchen ſchon vor unſerer 
Zeit in Polen und Rußland gemacht haben. 

Überall in den Genoſſenſchaften müſſen die Verwal⸗ 
tungsorgane noch mit viel mehr Nachdruck die Frage prü⸗ 
fen, ob die Anßenſtände genügend ſichergeſtellt 
ſind. Die Selbſtverſtändlichkeit, mit der vor dem Kriege 
Sicherheiten bei jedem Kredit gefordert wurden, iſt heute 
doppelt angebracht. Auch die ſtädtiſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften ſollten etwas vorſichtiger bei der Ge⸗ 
währung von Blankokrediten ſein. Gewiß iſt es für den 
Schuldner bequemer und auch billiger, keine Sicherheiten 
geben zu müſſen. Aber das Vertrauen in das deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen wird größer werden, wenn grundſätzlich 
auf geſicherte Kredite geſehen wird. Die bedeutenden Spar- 
mittel, die im letzten Jahre in die Genoſſenſchaften hinein⸗ 
kumen, find fo gut wie auschließlich in ihren Bezirken wie⸗ 
der ausgeliehen. Auch hier erſieht man das ſtarke Kre⸗ 
ditbedürfnis der Mitglieder. Aber die Kredit⸗ 
genoſſenſchaften dürfen auf die Dauer nicht vergeſſen, an 


ihre Liquidität, d. h. ihre Zahlungsbereitſchaft zu 


denken. Sie dürfen bei der Genoſſenſchaftsbank nicht Dauer⸗ 


ſchuldner ſein, deren Hauptaufgabe es iſt. die Zahlungs⸗ 
bereitſchaft des ganzen Genoſſenſchaftsweſens zu decken und 


hinter den Genoſſenſchaften zu ſtehen, wenn örtlich oder auch 
im Großen plötzlich Kreditanſprüche hervortreten, wie ſie 
durch Unglück, durch Mißernten und dergl. hervorgerufen 
werden können. Weiterhin müſſen die Genoſſenſchaften für 
ein genügendes eigenes Vermögen ſorgen und jährlich ge⸗ 
nügend Rücklagen machen. Die Unluſt der Mitglieder, von 
neuem Geſchäftsanteile einzuzahlen, muß überwunden wer⸗ 
den. Geſchäftsanteile von 200 bis 300 Zloty müſſen als das 
Mindeſtmaß angeſehen werden, das in den deutſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften heute erfolderlich iſt. 


Die Ein⸗ und Verkaufs vereine haben fi im 
Berichtsjahr befriedigend entwickelt. Die Umſätze ſind durch⸗ 
weg geſtiegen. Die fortſchreitende Entwicklung der Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaften hat angehalten. Die Milch⸗ 
anlieferung iſt durchſchnittlich um 20 Prozent gegen das 
Vorfahr geſtiegen und übertrifft bereits die Vorkriegsmenge. 
Um die Güte der Butter zu heben, ſind große Auf⸗ 
wendungen notwendig. Wenn Molkereien ſo kurzſichtig 
waren, mehr auszuzahlen, als ihnen zur Verfügung ſtand, 
ſo werden ſie gegenüber den gut geleiteten Molkereien mit 
der Verwertung der Milch bald ins Hintertreffen kommen. 
Die vor dem Kriege üblichen Butterprüfungen ſind im vori⸗ 
gen Jahre durch den Verband wieder aufgenommen worden. 


Die meiſten unſerer Molkereien haben ſich daran beteiligt. 


Die Ergebniſſe zeigten, daß manche Molkerei ſchon jetzt eine 
Butter herſtellt, die auch den Anſprüchen des Auslandes ge⸗ 
nügt. Es bleibt aber noch viel für die Verbeſſerung der 
Qualität zu tun übrig. Die Regierung iſt im Begriff, Be⸗ 


ſtimmungen für die Butterausfuhr herauszugeben und einen 


ſogenannten Butter⸗Staudard zu ſchaffen. Es iſt zu 
hoffen, daß ſie die Anſprüche hierfür nicht gleich zu hoch 
ſchraubt, da unſer Land noch einige Zeit braucht, um die 
Molkereien auszubauen. Für die Butteraus fuhr 
wurde im vorigen Jahr eine beſondere Butter⸗ 
Zentralgenoſfenſchaft errichtet. Die Aufnahme 
des Geſchäftsbetriebes wird wahrſcheinlich in dieſem Jahr 
erfolgen. 

Die Brennereien leiden nach wie vor darunter, daß 
der innere Markt nicht das aufnehmen kann, was ſie er⸗ 
zeugen können. Ihr Betrieb iſt aber trotz dieſer Beſchrän⸗ 
kung doch für unſere Wirtſchaft wichtig. Deshalb wird man 
gut daran tun, nicht immer an Stillegung der Betriebe zu 
denken, ſondern den Betrieb regelmäßig in dem möglichen 
Maße auszunutzen. 


Die Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
haben ſich im abgelaufenen Jahr im Ganzen weiter ent⸗ 
wickelt. Auch ſie haben im laufenden Jahr eine beſondere 
Zentralgenoſſenſchaft gegründet, damit auf die Dauer die 


Marktverſorgung und die Ausfuhr gemeinſam geregelt wer⸗ 
den kann. Es iſt aber noch nicht zu überſehen, wann der 


Geſchäftsbetrieb der Zentralgenoſſenſchaft aufgenommen 


werden kann. 


Über die eigentliche, Tätigkeit der beiden 
Verbände iſt folgendes zu berichten: 
Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften 


trat in das Jahr 1927 mit 373 Mitgliedern. Ausge⸗ 
ſchieden ſind im Laufe des Jahres durch Kündigung 4, 
durch Ausſchluß aus dem Verband 8, durch Verſchmelzung 3, 
wegen gerichtlicher Löſchung 8, zuſammen 23. — Hinzu⸗ 
gekommen ſind 15 neue Mitalieder. Danach ergibt ſich 
eine Geſamtmitgliederzahl von 365, die ſich auf die 
einzelnen Genoſſenſchaften folgendermaßen verteilt: 


bandsbureau wurden 32 Bilanzen, 


52. Jahrg. 


1. Spar⸗ und Darlehnskaſſen 166, 2. Banken 20, 3. Vor⸗ 
ſchußvbereine 7. 4. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften 50, 
5. Molkereien 47, 6. Brennereien und Kartoffeltrocknungs⸗ 
genoſſenſchaften 25, 7. Dreſchereien 5, 8. Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaften 9, 9. Bau⸗ und Siedlungsgenoſſenſchaften 7, 
10. verſchiedene Genoſſenſchaften 23, 11. Aktiengeſellſchaften 6. 
zuſammen 365. Fünf Genoſſenſchaften haben im Jahre 1927 
ihre Auflöſung beſchloſſen. 

Es wurden insgeſamt 236 Reviſionen ausgeführt 
gegenüber 189 Reviſionen im Vorjahre. Der Verband be> 
ſuchte 229 Verſammlungen gegenüber 170 im Jahre 1926. 
Im Bureau wurden 20 Bilanzen gegenüber 33 im vorigen 
Jahre aufgeſtellt, draußen 134 gegenüber 171 Bilanzen im 
vergangenen Jahre. Es haben 20 Unterverbands⸗ 
tage ſtattgefunden. In Bielitz wurden ſieben, in Kattowitz 
ſechs Sprechtage abgehalten. 


Der zuſammen mit dem Verband landwirt⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften veranſtaltete ge⸗ 
noſſenſchaftliche Lehrgang war im Januar 1927 in 


Poſen von 60, in Bromberg von 26 Perſonen beſucht. 


In dieſem Frühjahr fanden zwei weitere Kurſe ſowohl in 
Poſen wie Bromberg ſtatt. In Pofen nahmen daran 
zufammen 113 Perſonen, in Bromberg 40 Perſonen teil. 
Auch in Bielitz wurde ein genoſſenſchaftlicher Lehrgang 
mit 15 Teilnehmern abgehalten. 


Der Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, 


über den Freiherr von Maſſenbach Bericht er⸗ 
ſtattete, hatte am 1. Januar 1927 einen Beſtand von 210 Mit⸗ 
gliedern. Im Laufe des Jahres ſchieden aus: durch gericht⸗ 
liche Löſchung 4, durch Kündigung 4, durch Ausſchluß des 
Verbandes 6, durch Verſchmelzung 3, zuſammen 17. Damit 
ergibt ſich ein Beſtand von 193 für den 31. Dezember, der 
ſich auf die einzelnen Genoſſenſchaften folgendermaßen ver⸗ 
teilt: 1. a) Kreditgenoſſenſchaften 99, b) Banken und Vor⸗ 
ſchußvereine 14, zuſammen 113 Bankbetriebe, 2. Molkereien 
96, 3. Brennereien und Flockenfabriken 17, 4. Bezugs⸗ und 
Abſatzgenoſſenſchaften 12, 5. verſchiedene Genoſſenſchaften 13, 
6. Geſellſchaften 12, zuſammen 193 Genoſſenſchaften. Zwei 
Genoſſenſchaften find in Liguidation getreten. Der Ver⸗ 
band beſuchte insgeſamt 99 Verſammlungen gegenüber 52 im 
Vorjahre. Im Jahre 1927 wurden 113 Reviſionen 
gegen 152 Reviſionen im Jahre 1926 ausgeführt. Im Ver⸗ 
draußen 112 Bilanzen 
aufgeſtellt, im Vorjahre waren es 48 und 74. { 


An die von den Direktoren der Verbände erſtatteten 


Tätigkeitsberichte ſchloß ſich eine Ausſprache an, in der 


zunächſt von einem Mitglied aus der Verſammlung auf die 
Kleinarbeit im Genoſſenſchaftsleben hin⸗ 
gewieſen wurde. Die von dem Vorſtand beſchloſſene Ex ⸗ 
höhung der Geſchäftsanteile wurde nicht ohne 
Bedenken hingenommen. Man wies darauf hin, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden die Landwirte in ſtarker finanzieller 
Bedrängnis ſtänden und die Erhöhung der Anteile auf 
200 Zloty nicht für jedes Genoſſenſchaftsmitglied ohne 
weiteres tragbar wäre. Auch das Vertrauen zu der 
Zlotywährung ſei noch nicht ſo gefeſtigt, daß man 
Anteilzeichnungen als gute Kapitalsanlage betrachten könne. 
Schon einmal — ſo betonte ein Redner aus der Verſamm⸗ 
lung — hat man von einer endgültigen Stabiliſierung des 


Zloty geſprochen, und doch kam noch eine Geldentwertung, 


die die vertrauensſeligen Wirte ſehr geſchädigt hat. Auch 
wandte man ſich aus der Verſammlung gegen das Prinzip, 
daß die einzelnen Genoſſenſchaften einen möglichſt hohen 
Reingewinn auſweiſen müßten. Genoſſenſchaften ſeien nicht 
dazu da, Gewinne zu erbuchen, ſondern beſſere und billigere 
Ware ihren Mitgliedern zu liefern, als es die Privatkauf⸗ 
mannſchaft tut. In dieſem Zuſammenhange wurden auch 
Klagen über zu keuere Arbeit der Genoſſenſchaften beim 
Verkauf von Maſchinen an die Mitglieder laut. Die ein⸗ 
zelnen Einwände wurden zum Teil aus der Verſammlung, 
zum anderen Teil vom Vorſtand beantwortet. 


Debatte auszuarten drohte, wurde ſie auf Wunſch der Ver⸗ 
ſammlung beendet und es folgte der Bericht der Prü⸗ 
fungskommiſſionen des Verbandsausſchuſſes über 
die Jahresrechnung 1927 beider Verbände, wonach den Ver⸗ 
bandsvorſtänden Entlaſtung erteilt wurde. IB 


Anſchließend daran fanden die Wahlen zum Bor- 
ſtand des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
ſtatt. Satzungsgemäß ſchieden die Vorſtandsmitglieder 
Oertner, Laub, v. Winterfeld und Lutz aus, wur⸗ 
den aber wiedergewählt. An Stelle des im vergangenen 
Jahre freiwillig ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Herrn 
Kelm, dem der Verbandsdirektor Freiherr von Maſſen⸗ 
bach ſeinen Dank für die geleiſtete Arbeit ausſprach, wurde 
Bankdirektor Rollauer - Poſen gewählt, der das Amt 
. Kelm bereits ſeit deſſen Ausſcheiden proviſoriſch 
verſieht. 

Bei Erledigung des letzten Punktes der Tagesordnung 
tzVerſchiedenes“ wurde beſchloſſen, zum Zeichen des dank⸗ 
baren Andenkens an den früheren Verbandsdirektor Dr. 
Wegener ein Telegramm zu ſenden. 

Damit wurde der Verbandstag des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften und des Verbandes landwirtſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen geſchloſſen. | 

Am Dienstag nachmittag hielt der Privatdozent und 
Leiter der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation Braunſchweig 
Dr. Gehring einen Vortrag über die „Praxis der 
Kalkdüngung“, der großes Intereſſe bei den Tagungs⸗ 
bee erweckte und eine lebhafte Diskuſſion hervor⸗ 
rief. 15 N 
Leider war der Ausklang der Dienstag⸗Tagung ein 
recht bedauerlicher. Nach anfänglichem Entgegen⸗ 
kommen der Behörden wurde am Dienstag nachmittag die 
Jagdausſtellung geſchloſſen, ohne daß die Gründe für dieſe 


ſehr bedauerliche Maßnahme bisher bekannt geworden ſind. 


. — 


Da die Ausſprache in eine längere Für⸗ und Wider- 5 


muß; 


aller Länder einbringen könnte. 


lleiten.“ Das Wahlreſultat ſei überhaupt ein ga 


eig über den Wahlausfall 


hr Die Reichstagswahlen 
im Spiegel der polniſchen Preſſe. 


Warſchau. 23. Mal. (Eigene Meldung.) Die geſamte 
polniſche Preſſe widmet dem Ergebnis der Reichstagswahlen 
in Deutſchland längere Beſprechungen und lan je nach 
ihrer politiſchen Einſtellung verſchiedene Schlüſſe auf die 
künftige Außenpolitik des Reiches. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ verzeichnet mit Genug⸗ 
tuung den Zuwachs an ſozialdemokratiſchen Stimmen und 

andaten, die die Reichstagswahlen in Deutſchland ge⸗ 
bracht haben. Als unmittelbare Wirkung der Wahlen be⸗ 
zeichnet das Blatt den bevorſtehenden Zuſammenbruch der 
Koalition der Deutſchnationalen und des Zentrums. Die 
Deutſchnationalen kommen — heißt es weiter — bei der 
Bildung eiter neuen Regierung nicht mehr in Betracht und 
werden zur Oppoſition übergehen. Von den zwei Even⸗ 
tualitäten: der Bildung der ſogenannten „Weimarer Koali⸗ 
tion“ (aus Sozialdemokraten, Demokraten und dem 
Zentrum] oder einer großen Koalition“ erſcheint die 
letztere dem „Robotuik“ als die wahrſcheinlichere, als die⸗ 
Bic, für welche die reellen Bedingungen gegeben ſind. 
ie große Koalition (unter Einbeziehung der Volkspartei 
würde aber von derſelben Koalition, die in der Anflationg, 
zeit beſtanden hatte, ſehr verſchieden ſein. Heute befindet 
ſich Deutſchland nicht mehr in einer Zwangslage und die 
große Koalition könnte nur auf Grund eines beſtimmten 
Programms politiſcher und ſozialer Reſormen zuſtande 
kommen. Das ſozialiſtiſche Blatt ſtellt feſt, daß durch das 
Reſultat der Wahlen „die monarchiſtiſchen und militariſti⸗ 
ſchen Tendenzen einen ſehr ſchweren Schlag erlitten haben“ 
und daß „die republikaniſche Verſaſſung ſich ſtärken und be⸗ 
feftigen“ werde. Auch in der Außenpolitik werde ſich 
das Wahlreſultat günſtig auswirken. „Was das Ver⸗ 
hältnis zu Polen betrifft, ſo ſcheint es keinem Zweifel zu 
unterliegen, daß es zum Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit der neuen Regierung kommen und das Zuſammenleben 
beider Länder allmählich auf das Geleiſe der Korrekt⸗ 
heit und des gegenſeitigen Vertrauens ge⸗ 
langen werde.“ 
; Die „Gazeta Warſzawſka“ nimmt einen ihrer politiſchen 
Weltanſchauung entſprechenden Standpunkt ein, zieht mit 
echter oder geheuchelter Naivität die letzten Konſequenzen 
aus dem Wahlerfolg der Sozialdemokraten und leiſtet ſich 
‚Folgenden Ausſpruch: „Die Stärkung der Sozialiſten wird 
0 die Innenpolitik unzweifelhaft einen ſehr großen Ein⸗ 
fluß ausüben. Die Teilnahme der Sozialiſten an der Re⸗ 
e oder der Einfluß der Sozialiſten auf die Regierung 
führt immer und überall zur Schwächung des Staates, be⸗ 
roht die Ordnung in den Staatsfinanzen, ruft eine foziale 
irrnis hervor. Der ſosialiſtiſche Sieg in Deutſchland kann 
uns daher nicht traurig ſtimmen, denn es liegt uns gar 
nicht daran, daß Deutſchland nach innen ſtark werde und 
eine energiſche Außenpolitik führen könne... Die pol⸗ 
uiſche öffentliche Meinung kann gegenüber dem Siege der 
Sozialiſten in Deutſchland ruhig bleiben, denn dieſe wer⸗ 
den auf das Gefüge und die Kraft des deutſchen Staates 
deſtruktiv wirken.“ Doch wie wenig das Hauptorgan des 
polniſchen Hetz⸗Chauvinismus an die Dummheit der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten und wie ſehr es vielmehr an die 
geiſtige Rückſtändigkeit ſeines übrigens gauz zuſammen⸗ 
geſchrumpften Anhängerhäufleins glaubt, zeigen ſchon die 
folgenden Säge: „Man muß aber deſſen eingedenk fein, daß 
die Politik Streſemanns für die Nachbarn Deutſchlands 
viel gefährlicher iſt als die Politik Weſtarps. Man muß 
die öffentliche Meinung vor der Illuſton warnen, daß der 
Einfluß der Sozialiſten auf die (deutſche) Außenpolitik für 
uns die Ankündigung einer Anderung in der Richtung und 
den Zielen dieſer Politik ſein könne. Nichts wird ſich 
icherlich ändern; die deutſche Attion in der Richtung, daß 
nieder auf ale dagen enen des Verſailler Vertrages 
wieder au e Tagesordnung geſetzt werden, r⸗ 
gelle werden. > 9 geſetzt werden, wird weiter 
lands durch die Sozialiſten? 


„Gios Prawbn“ ſtellt feſt, daß durch die entſcheidende 
Wendung der deutſchen öffentlichen Meinung nach links Be 
Möglichkeit der, Bildung der „aroßen Koalition“ von der 

olkspartei am rechten Flügel bis zu den Sozialiſten — in 
den Vordergrund trete. Immerhin kann man es — ſagt das 
Blatt — als gewiß betrachten, daß „die Regierung, die auf 
Grund der letzten Wahlen gebildet wird, eine Stär kung 
des Republikanismus in der inneren Politik und 
eine Stabiltfierung des vom Miniſter Strefe- 
mann repräſentierten Kurſes in der Außen⸗ 
politik bedeuten werde.“ „Streſemann, der bisher durch 
ſeine Kollegen im Kabinett des Dr. Marx gebunden war, 
wird jetzt freie Hand bei der Realtiſierung feiner Friedens⸗ 
pläne haben ...“ Aber der Leitartikler des Regierungs⸗ 
blattes iſt auch deſſen eingedenk, daß, wenn man über 
„ 


Deutſchland ſchreibt, den Ruf: „Traue den Deutſchen nicht! 


'„Borficht gegenüber den Deutſchen!“ recht äufig ausrufen 
denn — allt man nicht als richtiger polniſcher 
Patriot. Daher ſagt er auch gleich, daß man aus der Links⸗ 
wendung Deutſchlands vom polniſchen Standpunkte aus nicht 
zu weitgehende Schlüſſe ziehen dürfe. Alſo keine Kon⸗ 
4 — an Deutſchland! „Die deutſche Linke muß erſt ein 
{ en ablegen.“ „Ihr bisheriger Standpunft in der 
Sache der Oſtgrenzen war im beiten Falle undeutlich und 
oft harmonierte ſie ſeltſam mit den Seufzern der Junker 
nach polniſchen Gebieten.“ Ein verfrühter Optimismus fei 
alſo nicht am Platze. Auch hinſichtlich des polniſch⸗deutſchen 
3 W a HEN, 
2 e man ſieht, iſt der Geiſt, der dieſe Ausführungen des 
Organs der „Radikaliſten“ des Pilſuoͤfki⸗Lagers belebt, dem 
Geiſte weſensverwandt, der im nationaldemokratiſchen Or⸗ 


iſte 
dee eg f ur 
Das Mittagsblatt „ABC“, das fih im nationaldemokra⸗ 
tiſchen Fahrwaſſer bewegt, ift ſehr beſorgt wegen der Vor⸗ 


teile, die das Reſultat der deutſchen Parlamentswahlen der 


Außenpolttik Deutſchlands dank der Beihilfe der Sozialiſten 
Das Blatt warut daher 
die ganze Welt vor dem deutſchen Republikanis⸗ 
mus, „der die außenpolitiſchen Ziele Deutſchlands nicht 
um ein Yota geändert“ habe. Was insbeſondere die deut⸗ 
chen Sozialiſten betrifft, fo „verkünden fie offen die 
Parole der Renifton der Weitgrenzen Polens 
und jtellen: das Recht Polens auf Oberſchle⸗ 
ſien und pommerellen in Frage.“ Nach 
des Blattes werden die am Sonntag ſtattgefundenen 
keine neue Aerg in den polniſch⸗deutſchen Beziehungen > 
a großes 
Unglück, — denn „die deutſche Intrige gegen Polen den 
werde ſich um jo energiſcher entwickeln, die poln 

litaniſchen Verhandlungen erſchweren und die polni 
e Reibungs flächen vermehren.“ Dem Weltblatte 
„AB“ erſcheinen die linksgerichteten Deutſchen noch ſchlim⸗ 
mer denn die rechtsgerichteten. Es glaubt alſo gar nicht 


daran, daß die „Roten“ Deutſchland innerlich unterwühlen 


und deſſen außenpolitiſchen Drang ſchwächen werden. 


Weitere Preſſeſtimmen zur Wahl. 


und ſeine Folgen ſchreibt die 
„Deutſche Allg. 31g.“ u. a.: 7 
Es war. fiber, daß die Deutſchnationalen verlieren wür⸗ 
den, Noch jede Gruppe hat ihre Beteiligung an der Regie⸗ 
rungs verantwortung nach Jahren ungehemmter Agitation 
bezahlen müſſen, fo die Deutſche Volkspartei 1924, ſo die De⸗ 


mokraten 1920 und ſpäter auch die Sozialdemokratie 1924. 


Dazu kommt bei den Deutſchnationalen ihr Unglück in der 


Auswahl einzelner Perſönlichkeiten, die in das Reichs⸗ 


falle kroz der Schwächung Deutſch⸗ dle“ Moglichkeit fortſchreltender Arbeit 


die 


＋ 


wehren müſſen. 


Sozialdemokraten im Potsdamer 


kabinett entſandt wurden, und eine Führung, welche nicht 
immer auf der Höhe ihrer Aufgaben ſtand. Statt 110 Man⸗ 
daten im alten Reichstag wird die Deutſchnationale Fraktion 
im neuen, wenn man, wie früher, den Landbund und die 
Chriſtlich⸗nationale Bauernpartei mitrechnet, 91 zählen. Sie 
iſt alſo um 19 Sitze vermindert, während die Sozialdemo⸗ 
kraten 21 gewonnen haben. 


Bedauerlicherweiſe haben auch alle anderen bürgerlichen 
Parteien Einbußen zu verzeichnen. Am überraſchendſten be⸗ 
rührt dieſe Tatſache bei der Zentrumspartei, von der offen⸗ 
bar eine halbe Million verärgerter Arbeiterwähler zur 
Sozialdemokratie und wohl auch zu den Kommuniſten über⸗ 
gegangen ſind. Das Zentrum hat ſieben Mandate verloren, 
die Bayeriſche Volkspartei drei Mandate. Ein Verluſt, mit 
dem kaum gerechnet worden iſt. Die Deutſche Volkspartei 
konnte gleichfalls nur um ſieben Mandate weniger aufbrin⸗ 
gen. Der Parteiführer Dr. Streſemann, der ſeiner ſchweren 
Erkrankung wegen an der entſcheidenden Phaſe des Wahl⸗ 
kampfes nicht mehr aktiv teilnehmen konnte, iſt in Bayern 
nicht gewählt worden. Von der Wirtſchaftspartei war vor⸗ 
auszuſehen, daß ſie ihre Stimmenzahl vermehren würde, je⸗ 
doch iſt es überraſchend, daß dieſe Vermehrung in äußerſt 
beſcheidenen Grenzen bleibt. Sie hat zwei Mandate ge⸗ 
wonnen und verfügt jetzt über 23 ſtatt 21 Sitze im alten 
Reichstag. 


Die Geſamtzahl der Abgeordneten iſt nicht, wie erwartet, 
größer als in der früheren Legislaturperiode, ſondern vor⸗ 
ausſichtlich etwas geringer. Der Grund liegt in dem ver⸗ 
hängnisvollen Unfug der Splitterparteien, die den großen 
Parteien ohne den geringſten praktiſchen Zweck Hundert⸗ 
tauſende von Stimmen weggenommen haben. Eine der 
dringendſten Aufgaben des neuen Parlamentes wird es ſein, 
„ Syſtem ſo ſchnell wie möglich den Garaus 
zu machen. 


Am ernſteſten iſt vielleicht die Tatſache, daß die preu⸗ 
ßiſche, unter ſozialiſtiſchem Diktat ſtehende Regierung eus der 
ie il Beſtätigung entnehmen kaun. Wir haben mit ihr 
zu rechnen. 


Nachdem der erſte Siegesrauſch der Sozialdemokratie 
und ihrer Mitläufer verflogen ſein wird, die ſich über die 
ſchwere eigene Niederlage hinwegtäuſchen, indem ſie den 
ſoztaliſtiſchen Sieg bejubeln, wird die erſte Kriſe dieſes 
neuen Reichstags beginnen. Wie ſieht die kommende 
Regierung aus? Die Weimarer Koalition hat höchſtens 
eine ganz knappe Mehrheit, und im Reich, wo geſetzgeberiſche 
Arbeit geleiſtet werden muß, wird es ihr im Gegenſatz zu 
dem Preußen der vergangenen vier Jahre unmöglich fein, 
zu regieren. Die Große Koalition iſt zahlenmäßig natürlich 
möglich. Eine Rechtskoalition ähnlich der heutigen hat 
einige Stimmen weniger als die Weimarer Koalition und 
könnte wahrſcheinlich nur durch Hinzutritt der Demokraten 
gebildet werden. Dem Sinn des parlamentariſchen Syſtems 
entſpricht es auf alle Fälle, wenn nun umgehend ein Ver⸗ 
treter der ſtärkſten Partei, der Sozialdemokratie, mit der 
Regierungsbildung betraut wird. Es iſt nicht unſere Sache, 
uns den Kopf über die Koalition zu zerbrechen, die er bilden 
oder nicht bilden will. Die Sozialdemokratie ſoll doch ein⸗ 
mal zeigen, was ſie an wirklicher Arbeit zu leiſten vermag. 
Ihren Stimmenzuwachs verdankt ſie in erſter Linie der be⸗ 
quemen Tatſache, daß ſie ſich in den letzten Jahren im Reich 
von der Verantwortung gedrückt und in Preußen die wirk⸗ 
lich ſchwierigen Dinge zu den Akten geſchrieben hat. Möge 
doch nunmehr ein Kabinett unter ihrer Führung beweiſen, 
daß die ſchrankenloſen Verſprechungen, die ſie in der Oppo⸗ 
ſition machen konnte, von ihr durchgeführt werden. Möge 
weiterhin das deutſche Volk einen Anſchauungsunterxicht 
daxüber erhalten, welches die Früchte der bürgerlichen Zer⸗ 
ſplitterung und des Kampfes, insbeſondere der Rechten 
gegeneinander ſind. 


Die Reichstagswahl iſt in ihrem Ergebnis nicht geeig⸗ 
net, Beruhigung im Innern unſeres Volkes zu ihaffen und 
am Aufſtieg des 
Vaterlandes zu gewährleiſten. Die Spannungen werden 
vielmehr vermehrt, und wir werden eine parlamentariſche 
Kriſe nach der anderen exleben. So ſind denn die kommen⸗ 
den Monate als ernſte Vorbereitungszeit des Bürgertums 
für neue Entſcheidungen aufzufaſſen, die früher oder ſpäter 
bevorſtehen. 


Die „Deutſche Tagesztg.“ überſchreibt ihren kri⸗ 
tiſchen Artikel! „Die Niederlage des Bürger⸗ 
tums“; es heißt darin u. a.: 


„Ein ſtarkes Anwachſen der marxiſtiſchen Par⸗ 
teien, in erſter Linie der Sozialdemokratie, aber auch der 
Kommuniſten auf der einen, ein faſt durchgehender Rückgang 


im ſtaatsbürgerlichen Lager auf der anderen Seite — das iſt 


das tiefbedauerliche Ergebnis des 20. Mai 1928! Klaſſen⸗ 
kampfgeiſt und Parteidiſziplin haben nicht nur der Sozial⸗ 
demokratie Erfolge faſt auf der ganzen Linie gebracht, auch 
Kommuniſten ſind mit der Uneinigkeit und Zerſplitte⸗ 
rungsſucht verhältnismäßig gut fertig geworden und ziehen 
wieder als eine große Partei in den Reichstag ein. 

Im ſtaatsbürgerrlichen Lager genau das umgekehrte 


Bild: Immer neue Abſplitterungen, ein Kampf aller gegen 


alle, zugleich mangelnde Wahldilsiplin, Mangel an politi⸗ 
ſchem Pflichtgefühl und aß 5 er, Zerriſſenheit, poli⸗ 
tiſche Verſtändnisloſigkeit und Verärgerung haben dazu ge⸗ 


führt, daß die Wahlbeteiligung hier in tief beſchämendem 


Ausmaße hinter den Ziffern der marxiſtiſchen Parteien 
urückgeblieben iſt; ganze Organiſationen im Bürgertrum 
ben offenbar bewußt Wahlſabotage getrieben. 


Wie eine Mehrheitsbildung im neuen Reichstag über⸗ 
haupt zuſtandekommen ſoll, iſt noch nicht abzuſehen. Daß 
der „Ruck nach links“ im weſentlichen an der Grenzſcheide 
wiſchen Marxismus und Staatsbürgertum ſtecken geblieben 
H zeigt ſich noch beſonders deutlich darin, daß für eine 
Weimarer Koalition keine Mehrheit vorhanden ift; Sozial⸗ 
demokraten, Zentrum und Demokraten verfügen nur über 
239 von 490 Reichstagsſitzen. Auf der anderen Seite haben 
aber die Parteien der letzten Koalition im verfloſſenen 
Reichstag zuſammen nur 201 Mandate; ſelbſt bei Zuzug der 
Wirſchaftspartei und der Chriſtlich⸗Nationalen Bauernſchaft 
würde es alſo nicht zur Mehrheitsbildung reichen. 


8 
Eine tſchechiſche Stimme. 
23. Mai. PAT. Bei Beſprechung der Reichs⸗ 


bee 
2 und der epentuellen zukünftigen Linie der 
Außenpolitik ſchreibt die „Nowe Politika“, daß die neue 


deutſche Regierung keine Zollkriege wird führen, keine 
Schutzzölle wird einführen und auch keine einſeitige Agrar⸗ 
politik wird durchführen können. Deutſchland werde ſich 
bemühen müſſen, für die deutſche Wirtſchaft den ſüdöſtlichen 
europüiſchen Markt zu erobern und eine Politik Mittel- 
europas zu treiben. Die neue deutſche Regierung werde 
eine Verſtändigung mit Polen erreichen, mit den Minder⸗ 
heiten zuſammenarbeiten und ſich gegen den faſziſtiſchen 
Drang Italiens auf dem Balkan und dem nahen Oſten 


Noch ein ſozialdemokratiſches Mandat. 


Berlin, 23. Mai. PAT. BEE „Voſſiſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge haben die endgültigen Zählungen ergeben, daß die 
Bezirk noch ein ſechſtes 
Mandat erlangt haben, das einem Sohne des verſtorbenen 
Reichspräſidenten Ebert zugefallen iſt. 5 


geſprochen werden. : 
er ſchuldig befunden, in der Zeit vom Jahre 1926 bis Mitte 


rußland anzugliedern. 


Die Landtagswahlen in Bayern. 


Die bayeriſchen Landtagswahlen hatten folgendes Ges 
ſamtergebnis: 


Mandate 

Sozialdemokraten +» 8001 584 34 
Deutſch nationale 305 844 13 
Deutſche Volkspartei. . „ 1110 692 4 
Kommuniſten 1125 983 5 
Nate e Volkspartei 1031157 46 
Nationalſozialiſten 201056 9 
Bayeriſcher Bauernbund. 369711 


17 
Den 39 Sozialiſten und Kommuniſten ſtehen 89 Bürgers 
liche gegenüber. 


der polniſche Mikerlolg in Deutſch⸗Oberſchleſſen. 


Der ſtarke Rückgang polniſcher Stimmen im Wahlkreis 
Oberſchleſten gab, wie ſchon erwähnt, der polniſchen Preſſe 
Veranlaſſung, von Terrox zu berichten, dem angeblich die 
Polen ausgeſetzt waren. Demgegenüber wird in einer Kor⸗ 
reſpondenz der „Frankf. Ztg.“ aus Beuthen feſtgeſtellt, daß 
polniſche Wahlverſammlungen nicht in einem einzigen Falle 
geſtört, dagegen Zentrumsverſammlungen von Polen geſtört 
wurden. Dadurch, daß die polniſche Volkspartei gegenüber 
den letzten Wahlen über 12000 Stimmen verlor, iſt fie be⸗ 
kanntlich ihrer Vertretung im preußiſchen Landtag verluſtig 
geworden. Die polniſche Volkspartei hatte alle Anſtrengun⸗ 
gen gemacht, in Oberſchleſien ein Reichstagsmandat zu er⸗ 
reichen, um dadurch aus der Reichsliſte ein zweites Mandat 
zu erhalten. Die nationalen Minderheiten in Deutſchland 
e nun aber weder im Reichstag noch im Landtag ver⸗ 
reten ſein. 


der Etat in dritter Leſung. 


Warſchau, 22. Mai. Vor Eintritt in die dritte Leſung 
des Staatshaushalts⸗Voranſchlags ergriff das Wort der 
Finanzminiſter Czechowicz, der folgende Erklärung abgab: 

„Schon vor der zweiten Leſung wurden die Ausgaben 
bedeutend erhöht, und bei der dritten Leſung iſt eine Reihe 
von Anträgen auf weitere Erhöhung des Budgets in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden. Die Regierung muß vor der Erhöhung 
der Ausgaben, ſogar der produktivſten, warnen. Eine weitere 
Erhöhung der Ausgaben würde die Finanzmöglichkeiten des 
Staates überſchreiten. Gleichzeitig muß ich die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Gefahr der unrealen Erhöhung der Staatsein⸗ 
nahmen zum Zwecke der Erlangung von Mitteln für die 
Aufbeſſerung der Exiſtenz der Staatsbeamten lenken. Die 
Mittel für die Erhöhung der Beamtengehälter habe ich 
Ihnen wiederholt in den vorigen Anſprachen unterbreitet. 
Ich bitte daher die Kommiſſion, die von der Regierung für 
die dritte Leſung eingebrachten Anträge anzunehmen.“ 

Die Kommiſſion ſchritt ſodann zur Abſtimmung, wobei 
zunächſt der Etat des Staatspräſidenten erledigt wurde. Auf 
Antrag des Abg. Polakiewictz (Regierungsblock) wurde 
die Apanage des Präſidenten von 180 000 auf 240 000 Zloty 
erhöht. Bei dem Budget des Seim und Senats wurde der 
Antrag des Abg. Kaczynſki auf Erhöhung der Poſition 
zBeſoldungen“ um weitere 35000 Zloty abgelehnt. Bei der 
Abſtimmung über das Budget des Miniſterratspräſidiums 
wurde bei der Poſition „Dienſtreiſen und Verſetzungen“ der 
Regierungsantrag auf Erhöhung dieſer Poſition um 12 000 
Zloty, ſowie der Antrag der Abgeordneten Czetwer⸗ 
tynſki und Rybarſki (Nationaler Volksverband) auf 
Herabſetzung dieſer Lenin um 150 000 Zloty abgelehnt. 
Das Budget des Außenminiſteriums wurde in dem in der 
zweiten Leſung beſchloſſenen Wortlaut, unter Ablehnung 
aller für die dritte Leſung eingebrachten Anträge ange⸗ 
nommen. l 2 

Bei dem er ee ran Innenminiſteriums 
fand der Regierungsantrag auf Wiederherſtellung der in 
der zweietn Leſung geſtrichenen Poſition von 2 Millionen 
Zloty für die Beteiligung der Selbſtverwaltungsverbände an 
den Koſten der Unterhaltung der Polizei Annahme. Ange⸗ 
nommen wurde auch der Antrag des Abg. Prager (PPS) 
auf Erhöhung der Poſition „Beſoldungen in den Wojewod⸗ 
ſchaften und Starofteien“ um 698 256 Zloty. Erhöht wurde 
die Poſition für Dienſtreiſen und Verſetzungen um 400 000 
Zloty, angenommen wurde ferner der Regierungsantrag 
auf Erhöhung der Ausgaben für Unterſuchungen auf dem 
Gebiet der Approviſation um 160 000 Zloty, ſowie der An⸗ 
trag der Regierung auf Wiedereinſtellung des Betrages von 
13 160 137 Zloty, die in der zweiten Leſung aus den Beſol⸗ 
dungen der Stagtspolizei geſtrichen worden waren. Ges 
ſtrichen wurden dagegen auf Antrag des Abg. Kornecki 
500 000 Zloty für Dienftreifen und Verſetzungen im Bir 
chutzkorps. Beſchloſſen wurden 125000 Zloty für die Aus- 

ellung in Poſen, fo daß der für dieſe Ausſtellung veran⸗ 
ſchlagte Geſamtbelrag 3 500 000 Zloty betragen wird, der fi 
auf die einzelnen Voranſchläge der Reſſorts verteilt. 

Beim Etat des e a wurde die demonſtra⸗ 
tive Streichung von 10 Zloty aus dem Kredit für die Her⸗ 
ausgabe des „Dziennik Üſtaw“ beibehalten. 


das Urteil im Hromada⸗Prozeß. 


Wilna, 23. Mai. PAT. In dem Prozeß gegen 56 Mit⸗ 


glieder der weißruſſiſchen Hromada wurde geſtern das Ur⸗ 


teil verkündet, wonach 37 Augeklagte verurteilt und 19 fret⸗ 
Die verurteilten 37 Angeklagten wur⸗ 


Januar 1927 an einer wörung teilgenommen zu 


ch) 
haben, um die ſtaatliche Struktur Polens auf illegalem Wege 


zu ändern, die Diktatur des Proletariats einzuführen und 


mit ER eines bewaffneten Aufſtandes die nordöſtlichen 


ten von Polen abzutrennen und ſie Sowjet⸗ 
un ie Zur Verwirklichung dieſes Zieles 
hätten die Angeklagten über Waffenlager verfügt. 

Die ehemaligen Sejmabgeordneten Taraſkiewicz, Rak⸗ 
Michajlowſki, Woloſzun und Miotta wurden zu je 12 Jahren 
Zuchthaus verurteilt; die übrigen Angeklagten erhielten 
Zuchthausſtrafen von drei bis zu zehn Jahren. Unter den 
Freigeſprochenen befinden ſich der Direktor des weißruſſi⸗ 


Wojew 


n Gymnaſiums Oſtrowſki, der orthodoxe Propſt aus 
Hine Bacher Kowſz und Antoni Luckiewicz. 


Sin guter Kaffee 
lit itets nachteilig für das Ilervenſyitem, 
haupfidchlich für die Herznerven, aus- 
enommen der Kaffee Hag, der nicht 
dhadet, weil er coffeinfrei lit. Für den 
Famillenfiſch gibt es daher keinen hel- 
leren Kaffee, auch Kinder dürfen ihn 
trinken. 


SOS53 3338 * 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Verlängerung der Arbeitsloſenunterſtützung 
in Pommerellen. 


Laut miniſterieller Verfügung iſt die Bezugszeit der 
Unterftügung für diejenigen pommerelliſchen Arbeitsloſen, 
die bis zum 31. Mai d. J. den vorgeſchriebenen Bezugs⸗ 
zeitraum ſchon erſchöpft haben, bis zu 17 Wochen verlängert 
worden. Dieſe Anordnung gilt für die Städte Thorn 
und Graudenz ſowie für die Landktreiſe Thorn, 
— Culm, Graudenz, Schwe, Löbau Strasburg und 


23. Mai. 5 
Graudenz (Grudziadz). 


Der amerikaniſche Finanzberater Polens in Grau⸗ 
denz. Am Montag traf Herr Devey, der amerikaniſche 
Finanzberater Polens, in Begleitung des Vizewojewoden 
Dr. Seydlitz im Auto aus Thorn in Graudenz ein. Die 
Gäſte beſichtigten, geführt von Stadtpräſident Wlodek, die 
ſtädtiſchen Anſtalten und Einrichtungen, wobei der amerika⸗ 
niſche Gaft wiederholt ſeiner Anerkennung über das Ge⸗ 
ſchaute Ausdruck gab. Abends verließen beide Herren 
unſere Stadt wieder. % 

—n „Deutſche Wirtſchaft“. 
ſchreibt der „Gon. Nadwisl“ u. a.: Bei der Umpflaſterung 
der Schützenſtraße habe es ſich gezeigt, daß die Straßen⸗ 
bahnſchienen von den Deutſchen ohne Schwellen gelegt 
worden ſeien. Es ſei klar, daß das Pflaſter im Laufe der 
Zeit durch den Druck, den die Straßenbahn ausübte, hätte 
geſchädigt werden müſſen. Das Blatt ſpricht von deutſcher 
Knauſerei und dem Mangel der elementarſten Begriffe von 
Straßenbahnbau. Zu beurteilen, ob beim Legen von 
Straßenbahnſchienen Schwellen nötig ſind oder nicht, iſt nur 
ein Fachmann in der Lage. Deshalb wollen wir hier nicht 
darüber ſtreiten. Das aber ſteht bombenfeſt und weiß die 
ganze Welt, daß die deutſche Arbeit gerade durch Solidität 
und Akkurateſſe ſich auszeichnet. Wie „knauſerig“ die 
deutſche Graudenzer Stadtverwaltung bei der Ausgabe für 
bauliche Zwecke geweſen iſt, zeigt ein Blick auf die herr⸗ 
lichen Gebäude der neuen Graudenzer Schulen, wie das 
Mädchengymnaſtum, die Volksſchulen in der Brüderſtraße 
und der Schlachthofſtraße uſw. Mitleidig lächeln kann man 
nur ob des plumpen Ausfalles des genannten Blattes, 
durch den der gejeitigte Ruf deutſcher Arbeit gewiß nicht 
gefährdet wird. Die Frage zu beantworten, ob der „Gon. 
Nadw. ſich ſelbſt und ſeinem Anſehen bei urteilsfähigen 
Leſern dadurch dient, iſt nicht ſchwer. * 

Autobus verbindung Graudenz— Sartowitz Schwetz. 
Der zwiſchen Graudenz und Schwetz (über Sartowitz) be⸗ 
reits beſtehende Autoomnibus⸗Verkehr erfolgt jetzt nach fol⸗ 
gendem Fahrplan: Abfahrt aus Graudenz (vom Getreide⸗ 
markt): vorm. 8.15 nach Sartowitz, 9.30 desgl., 11.30 mit An⸗ 
ſchluß nach Schwetz, 15.15 nach Sartowitz, 18.30 mit Anſchluß 
nach Schwetz. Aus Sartowitz werden Gäſte auf Wunſch 
abends 8 Uhr abgefahren. * 

Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war mittelmäßig 
An Vieh und Pferden waren insgeſamt etwa 
Die Preiſe hielten ſich im allge⸗ 


Unter dieſer Spitzmarke 


wegte. 
ſolche kurz nach dem Kalben. Auf dem am folgenden Tage 


abgehaltenen Schweinemarkt war großer Umſatz in 


gezahlt wurden. 
Der Storch auf der Straße. Sonntag nachmittag 
gegen 5 Uhr wurde der auf dem Bahnhof dienſttuende Be⸗ 


5 Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange 
meines lieben, teuren Entſchlafenen ſage ich hiermit 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten, dem ge⸗ 
ſamten Perſonal und den Arbeitern, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Dieball für die troſtreichen Worte 


meinen innigſten Dank. 


Meta Dumont geb. Domke. 
Grudziadz, den 21. Mai 1928. 7455 


em 
Feingehalt am Lager 6461 


Paul Wodzak, Toruiska 5 


Wehen Aufgabe des Geschäfts 


ſtehen folgende Gegenſtände 
billig 
einzeln auch im ganzen zum Verlauf: 


1 Billard amerik. (Marke J. Neuhuſens, 
Berlin Kerfau-Ban! desde « 
behör in gutem — Kai 


1 Kaffeemaſchine 25 |, N 

1 Schotoladenſchrant mit Spiegelwand, 
Meſſer. Gabeln, Suppenlöffel, Tee⸗ 
löffel — Alpakta, Tiſche, Stühle, Tiſch⸗ 
decken. Servietten, Deſſertteller, Früh · 


D eee 
| RAURINGE in jed 


Spezialiit für 


ſtücksteller, Bratenſchüſſeln, Saucieren Bubentopfibneiden 


Kaffeelannen, Ka 5 i 
Milch täunchen. ffeetaſſen, Portions⸗ Ondulieren 
Schüſſeln. Mokkakänn 5 Kopfwäſche 
a kater — Sale | Im Serien: 


gläſer, Tabletts uſw. 7456 Elektr. Haarſchneiden. 460 r. Porto, Kiſte ertr. „in. u. deutsch sprech. 
A. Orlikowski, 


Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 


P. Lamek, Radzinska 5 


Gospoda-Abstynentöw. 


nz. 


Graude 
FEE 


der firma C. F. Müller Sohn 
Boguszewo-Pomorze-. 
Pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude-Fabrik. 


Telegramm Adresse; „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 11. 


1 ZU HABEN. 


Sener Kellner⸗ 


Zuckernäpſchen. Maſſage * 


—Dioulel Gold. Löwe. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 24. Mai 1928. 


amte der Polizei nach der Friedrichſtraße gerufen, wo er die 


24jährige unverehelichte, zurzeit obdachloſe Juljana Ka⸗ 
a N n e u Bu ae e auf der Straße 
tegend vorfand. er und Kind wurden nach de ädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe geſchafft. ene 55 

Feſtgenommen wurden zwei Perſonen zum Zwecke 
der Verbüßung einer adminiſtrativ verhängten Haftſtrafe 
und eine Perſon wegen Diebſtahls. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Geſchenkwerke zur Einſegnung ſind von der Buchhandlun 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, neben 
dem Schaufenſter mit Büchern zur Einſegnung in einem zweiten 
Sonder⸗Schaufenſter ausgeſtellt. Hierbei kommt beſonders zur 
Geltung die große Auswahl von gel mackvollen Briefpapieren, 
eleganten Aktentaſchen, Tagebüchern, Poeſtes, Füllfederhaltern, 
Konfirmations⸗Bildern und Sprüchen und vielen anderen ge⸗ 
eigneten Geſchenken. Es wird auch auf die Anzeige in der 
heutigen Nummer hingewieſen. (7359 * 


—ññ— —— 


Thorn (Zorun). 


t. Die Revifion der Droſchkenautos, die vor einiger Zeit 
durch die Polizeibehörde veranſtaltet wurde, hat dazu ge⸗ 
führt, daß Thorn ſich heute ſeiner Autotaxen nicht mehr zu 
ſchämen braucht. An Stelle der alten abgeklapperten Wagen 
verkehren jetzt zum großen Teil neue Autos, die den Ver⸗ 
gleich mit einem ſchönen Privatauto nicht zu ſcheuen brau⸗ 
chen. Die im Dienſt verbliebenen alten Droſchken ſind faſt 
durchweg überholt und neu lackiert, fo daß ſie auch nicht 
mehr unangenehm auffallen. * * 

t. Das Flacis an der Weſtſeite der Innenſtadt prangt 
jetzt im ſchönſten friſchen Grün und lockt dadurch viele Spa⸗ 
ziergänger an. Da fällt es unangenehm auf, daß dies ſchöne 
Fleckchen Laubwald immer mehr und mehr verfällt. Die 
einſtmals ſauber abgeſtochenen Wege ſind zum großen Teil 
überwuchert und die Grünflächen, auf denen Butterblumen, 
Gundermann, Taubneſſel und andere Blümchen wachſen, 
ſind kreuz und quer zertreten, von Leuten, die es eilig 
haben. Bänke ſind nur noch in ganz geringer Zahl anzu⸗ 
treffen, von vielen ſtehen nur die Stümpfe da. Es wäre 
begrüßenswert, wenn ſich der Verſchönerungsverein dieſes 
Glacis' annehmen würde, in deſſen hohen Bäumen die 
Vögel immer ſo ſchön jubilieren, und das für alte Leute ein 
ſchönerer Aufenthaltsort iſt als der von Kinderlärm er⸗ 
füllte belebte Stadtpark auf der Bromberger Vorſtadt. * 

„ Eine Flugzeugkataſtrophe, die zwei Todesopfer for⸗ 
derte, hat ſich in den geſtrigen Vormittagsſtunden in der 
Nähe des hieſigen Flugplatzes ereignet. Ein Flugzeug, das 
aus Poſen nach Thorn geflogen war, ſtürzte plötzlich unweit 
des Flugplatzes aus 50 Meter Höhe ab. Unter den Trüm⸗ 
mern fand man die Leiche der beiden Piloten, des Oberleut⸗ 


nants Jan Szulejka und des Sergeanten Siegmund 
* * 


Kliks. 

+ Marktbericht. Die Eröffnung des Dienstag⸗Wochen⸗ 
marktes fand bei ziemlich ſtarkem Regen ſtatt, der bereits 
während der ganzen Nacht gefallen war. Erſt gegen 10 Uhr 
beſſerte ſich das Wetter und gegen 11 Uhr lugte ſogar die 
Sonne etwas zwiſchen den düſteren Wolken hindurch. Das 
Angebot war im allgemeinen gut und der Beſuch ließ auch 
nichts zu wünſchen übrig. Das Marktbild wies inſofern 
eine beträchtliche Anderung auf, als die Fiſchverkaufsſtände, 
die ſich bisher am Rathauſe gegenüber der Hauptpoſt befan⸗ 
den, diesmal erſtmalig auf dem guten Pflaſter des Droſchken⸗ 
halteplatzes gegenüber dem Kaufhaus Leiſer Platz gefunden 
hatten. In der Hauptſache wurden hier Salzheringe zu 0,15 
bis 0,20 pro Stück verkauft, ferner Fiſchkoteletts zu 1,20, 
Hechte zu 1,701, 80, Karauſchen zu 1,40—1,60 und Aale zu 
1,80 pro Pfund. Die Butter (33,40) und Eierpreiſe (2 bis 
2,30) waren unverändert. Sahne koſtete 2.80—3; Quark 
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Einsegnungs - Geschenke: 


Briefpapiere und Briefkarten in 
vornehmer Ausstattung, Schreib- 
zeuge in Holz und Kristall, Akten- 
taschen, Schreibmappen, Tage- 
bücher, Poesies, Amateur- 
Photogr.-Alben, Füllteder- 
halter „Montblanc“ u. andere Fabri- 


Wigzowa 


kate, Konfirm.-Bilder U; Sprüche, f 
Scheren - Schnitte, Konfirma- Torun, Ropernita 7, J. 
tonskarten. 7362 740 


Versand nach ausserhalb sofort nach 
Eingang der Bestellung. 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickiewicza 3. Tel. 85. 


7 


Tel. 561. 


36 j. Spez.⸗Zucht, 
geſp. Plym.⸗Rocks, 
Silb. Bant. Zw., 


rams, Grudziadz. — 
Tel. 616. 3 An: von ſofort geſ. 7453 


2 Geimältsränme 
1Lagerkeller und ein 
Pferdestall zu verm. 


Herren-Moden 
und Uniformen 


nach Massin erstklassiger Ausführung 


B. Doliva, Torun 
Artushof. 


Kurst-Stopfmaschinen 


von 4—13 kg 
empfehler vom Lager 3052 


Falarski A Radaike 
orur 


lehrling e —— Te 


Am zweiten Pfingstfeiertag: O 


n a 
0 5 1 ZK & Zeh dienit, Pfarrer Dahl. — Abendmahl. 
[ 0 689 3 N * fi N Ul Pfingſttag, vorm. 10 a Potan a 


Nr. 118. 


0,60 —0,70, Kochkäſe 1,00 pro Pfund, Harzerkäſe 0,05—0,06 
pro Stück, Tilfiter Käſe 1.602,60, Edamer 2,60, Schweizer⸗ 
fäfe 4,00 pro Pfund, Sahnenkäſe 2,40, Limburger 0,50—0,70 
pro Stück. Spargel war wegen des kühlen Wetters nur in 
geringen Mengen zu ſehen und ſtellte ſich immer noch auf 
0,701.50 pro Pfund. Ferner gab es: Spinat 0,30, Rhabar⸗ 
ber 0,30, Radieschen 0,25—0,30, Kopffalat 0,15—0,25, Schnitt⸗ 
lauch 0,05, Peterſilie 0,10, Sauerampfer 0,10, Gurken 0,50 
bis 2,00, Blumenkohl 1—3,00, Karotten 0,30 und Schwarz⸗ 
wurzel 0,40. Bei den Gärtnern, Händlern, auf Baueru⸗ 
wagen und von ungezählten Frauen und Kindern rund ums 
Coppernicus⸗Denkmal wurde Flieder in Mengen zu 0,10 
bis 0,50 pro Strauß angeboten. Maiglöckchen wurden mit 
0,10—0,20 pro Sträußchen, Tulpen mit 0,10—0,25, Narziſſen 
mit 0,02—0,03 pro Stück verkauft. Die Wintergemüſe und 
Kartoffeln hielten die bekannten Preiſe. N 
— Die Verbindung des neuen Straßenbahngleiſes 
wird in der Nacht zum 23. d. M. auf der Bromberger⸗ und 
Kerſtenſtraße durchgeführt. Bis zum Donnerstag mittag 
iſt die Brombergerſtraße an dieſer Stelle für den Wagen⸗. 
verkehr geſperrt. * 
— Ein ſeltener Fall — in doppelter Beziehung — hat 
ſich hier kürzlich ereignet. Ein Kaſſierer einer Bank zahlte 
der Angeſtellten einer Firma auf einen Scheck ſtatt 
2400 Zloty 24000 Zloty aus. Das Fräulein war je⸗ 
doch ſo ehrlich, dem Kaſſierer das Geld zurückzubringen. 
— Die Waldarbeiter hatten in dieſen Tagen eine 
Konferenz mit Vertretern der Wojewod⸗ 
ſchaft, wo ſie eine Lohnaufbeſſerung von 50 Prozent for- 
derten. Da man zu keiner endgültigen Einigung kam, wer⸗ 
den in dieſen Tagen weitere Verhandlungen ſtattfinden. * * 


— ——— 


ch Görsdorf (Ogoſzeliny), Kr. Konitz. 22. Mai. Gro ß⸗ 
feuer durch Blitzſchlag. Bei dem am geſtrigen Mon⸗ 
tage in den Nachmittagsſtunden über unſeren Ort und Um⸗ 
gegend niedergehenden Ge itter bemerkte man nach kurzer 
Zeit in ſüdlicher Richtung eine ſchwarze rotdurchleuchtete 
Rauchſäule aufſteigen. Ein Blitzſchlag hatte im mehrere 
Kilometer entfernt gelegenen Dorfe Groß Zirkwitz die 
Scheune des Beſitzers Paul Weiland in Brand geſteckt. 
Dem Feuer fielen Scheune und Stallungen ſowie ſämt⸗ 
liche landwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer. Ferner ver⸗ 
brannten zwei wertvolle Pferde und eine Anzahl Schweine. 
Der Schaden, den der Beſitzer erleidet, beträgt mehrere Tau⸗ 
ſend Zloty. i 

ch Konitz (Choinice), 22. Mai. Aus dem Gerichts⸗ 
ſaal. Vor kurzem hatten fi vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts Wladyſtaw Lubarſki und Marja 
Kicinſka zu verantworten. Den Angeklagten wurde zur 
Laſt gelegt, wiſſentlich falſche Fünfztotyſcheine in 
Verkehr gebracht zu haben. Zu der Gerichtsverhandlung 
waren fünf Zeugen geladen. Der Staatsanwalt beantragte 
für Lubarſki 4 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, für Kieinſka 3 Jahre Zucht⸗ 


haus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 


Das Gericht fällte nach kurzer Beratung folgendes Urteil: 
für Lubarſki 3 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrver⸗ 
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, für Kicinſka ein 
Jahr Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiauffſicht. : 

h. Kreis Strasburg (Brodnica), 21. Mai. Die Kreide 
krankenkaſſe in Strasburg wird im hieſigen Kreiſe 
mehrere ſanitäre Stationen einrichten. — Die Eiſenbahn⸗ 
direktion hat auf der Strecke Strasburg Gollub zwiſchen 
den Stationen Druſchin (Druzyny), und Malken (Malki) 
eine neue Station unter dem Namen „Niewierz“ 
(Neuheim) eingerichtet. Die neue Halteſtelle iſt insbeſon⸗ 
dere für Kinder, die in Strasburg die Schulen beſuchen, von 
großem Vorteil. In Neuheim hält der Zug, von Strasburg 
kommend, um 3.02 Uhr nachmittags und, von Gollub kom⸗ 
mend, um 6.05 und 8.08 Uhr morgens an. Durch dieſe Ein⸗ 
richtung iſt ein lang gehegter Wunſch der dortigen Bevölke⸗ 
rung erfüllt. ? 


Thorn. 


Ue bern. ſämtl. ſchriftl. eee 
Arbeit. ſowie Ueberſetz. 
deutſch⸗polniſch, poln.⸗ - 


F Eismaschiner 


Rochgeleg, Offerten on 


für 1—15 Liter Inhalt 
Fabrikat Alexanderwerk 2 


empfehlen ab Lager 5676 


Falarski & Radaike ru 


; ‚10 
4 Szeroka 44 & Tel. 561 « Stary Ryne 


N, Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Fahrräder u. Zentrifu 


Reparaturen aller Syſteme, 43-jähr. Praxis. 
A. Renne, Torus, Pietary 43. 616 
000 nn 


Prima Därme 
eingetroffen und ſtets am Lager. 
Rind⸗ und Noßhüute 
Kalb⸗, Schaf⸗ und Ziegenfelle 
ſowie alle Sorten Häute und Felle, 
Noßhaar und Wolle 


kaufe jeden Poſten 
zu höchſten Tagespreiſen. 
Zum Gerben 6292 
werden Felle aller Art angenommen. 


H. Held, Torun 


Fell⸗ und Darmbandlung, 
Sw. Duda 19. Telefon 507. 
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Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 27. Mai 28. (Pfingſten). 


Schönſee. Gollub. 
Vorm. 9 Uhr Wottes- Nachm. 2 Uhr eſtgortes⸗ 


Tel 561 


2. Pfingſttag. nachm. 32. Pfingſttag. vorm, 10%, 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Uhr Leſegottesdienſt. 
Wittenburg. 
Vorm. ½10 Uhr: Feſt. 
gortesdienſt u. Einſegnung. 


ſterbitz. 
Nachm. 2 Uhr Feſtgottes⸗ 


Uhr Leſegottesdienſt. 


gen 


5 


dienft, Kandidat Scholz. dienſt, Kandidat Scholz. 
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er 


Dem Hauſe 


ünktliche Zustellung 
der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Juni heute noch erneuert wird! 


Aus Stadt und Land. 


* Ciele bei Bromberg, 20. Mai. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete die „Deutſche Privatſchule 
Ciele“ einen Elternabend. In liebenswürdiger 
Weiſe hatten Willi Damaſchke und Frau nicht Mühe 
und Umſtände geſcheut, um den Beſuchern des Abends einige 
frohe Stunden zu bereiten. In muſterhafter Weiſe brachte 
Willi Damajchfe zunächſt eine Auswahl von Gedichten und 
Balladen zum Vortrag. Anhaltender Beifall bewies dem 
Rezitator, daß auch unſere Landbevölkerung Sinn und Ver⸗ 
erg für den feinen Humor in den dargebotenen Dich⸗ 
ungen und für die hohe Kunſt ſeines Vortrages hatte. 
J dem folgenden Luſtſpiel: „Der Mädchen Waffen“ von 
Benedix lernten wir Frau Damaſchke als reizende Ver⸗ 
treterin ihres Geſchlechts kennen, die es wohl verſtand, 
ihrem ältlichen Onkel ſeine Heiratsgedanken auszutreiben. 
Ibr natürliches Spiel und herzerquickendes Lachen riß die 
Zuſchauer zu ſpontanem Beifall hin. Leider entführte der 

ug allzufrüh die lieben Gäſte. Herzlicher Dank ſei auch 
an dieſer Stelle ihnen nachgerufen für die köſtlichen Stun⸗ 
den, die ſie der Cieler deutſchen Elternſchaft bereitet und 
für die Anregungen, die ſie der dörflichen Spielgemeinſchaft 
gegeben haben. 

„ Oſtrowo, 22. Mai. Schadenfeuer durch Blitz⸗ 
ſchlag. Bei dem Sonntag nachmittag vorübergehenden 
Gewitter, welches ‚von Regen und Hagel begleitet war, 
folug der Blitz in die Scheune des Wirts Klobutomijfki 
n Oſtrowice ein und zündete. Die Scheune iſt total nieder- 
gebrannt. Mitverbrannt ſind ca. 40 Zentner Lupinen, viel 

troh, 200 Zentner Kartoffeln, viele Fuhren Holz, das 
zum Bauen eines Wohnhauſes in der Scheune aufgeſtapelt 
war, ſowie alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und Wagen. 

Der Schaden iſt inſofern groß zu nennen, da Klobutowfki 
nur ſehr gering verſichert war. Die Feuerwehr war ſchnell 
Fer er und verhinderte ein weiteres Umfichgreifen des 

euers. J 

* Rawitih (Rawicz), 22. Mai. Zuſammenſtoß. 
Am Sonnabend abend zwiſchen 9 und 10 Uhr ereignete ſich 
auf der Chauſſee Rawitſch—Szymanowo ein ſchwerer Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Auto und dem Geſpann eines 
Landwirts aus Chojno, wobei das Pferd des Geſpannes 
ſo ſchwer verletzt wurde, daß es einging. Perſonen kamen 
nicht zu Schaden. 

. Wollſtein (Wolſztyn), 21. Mai. Durch die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde ſind zur verfaſſunggebenden Landesſynode 
Paſtor Engel und Buchhändler Paul Scholz von hier als 
Vertreter gewählt worden. — Durch Verfügung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion iſt die Angliederung der hieſigen e vange⸗ 
liſchen Volksſchule an die ſiebenklaſſige polniſch⸗ 
katholiſche Voltsſchule zum 1. Juni d. J. ausgeſprochen und 

der Schulleiter Schoefinius der einſtweiligen Schulleitung 
der genannten Schule unterſtellt worden. Gegen die geſetz⸗ 
widrige Maßnahme in bezug auf die perſönlich rechtliche 

Stellung hat der Schulleiter Beſchwerde erhoben. 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz (Lodz), 22. Mai. Große Betrugsaffäre. 
Seit einer Reihe von Jahren war in Lodz die Firma 
Menachem Bornitein tätig, die Baumwollwaren berftellte, 
die in ganz Polen und auch im Auslande Abnehmer fan⸗ 
den. Im September v. J. begab ſich der Beſitzer Menachem 
Bornſtein zum Kuraufenthalt nach Italien, wo er noch bis 
heute weilt. Bei ſeiner Abreiſe übergab er die Prokura 
einem Bruder Aron und ernannte ihn gleichzeitig zum 

Direktor. Aron Bornſtein führte das Unternehmen der⸗ 
art. daß dieſes nach kurzer Zeit den Fallit erklärte. Eines 
Tages wurde das Unterſuchungsamt davon in Kenntnis 
Sete daß die Firma eine Reihe von fiktiven Wechſeln aus⸗ 
gestellt habe, mit denen fie ihre Verpflichtungen deckte. 

Gleichzeitig wurden dem Unterſuchungsamt mehrere ſolcher 
Reihe vorgelegt. Als geſchädigt erwieſen ſich eine ganze 
Reihe Firmen, denen die Firma Bornſtein 13 Millio⸗ 
nen Zloty ſchuldet. Daraufhin wurde Aron Born⸗ 
ſtein verhaftet und dem Gefängnis eingeliefert, 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenjtein, 21. Mai. Großfeuer war heute morgen 
5 Roonſtraße 2 ausgebrochen, deſſen Dachſtuhl 
völlig in Flammen ſtand. Trotz heftiger Anſtrengungen der 
Feuerwehr brannten ſämtliche Bodenkammern vollſtändig 
aus. Der Schaden iſt beträchtlich. Die Urſache 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Kleine Rundichau. 


Sven Hedin in Urumtſchi. 


Stockholm, 20. Mai. Sven Hedin iſt in Urumtſchi 
eingetroffen. Er erhielt dort die Erlaubnis des General- 
gouverneurs zu Expeditionsunternehmungen nach dem ſüd⸗ 
lichen Oſtturkeſtan. Der Forſcher beabſichtigt vorher 
noch eine kurze Reiſe nach Europa zur Vervollſtändigung 
ſeiner Ausrüſtung zu unternehmen. 


Zehn Tote in Hamburg. 


Hamburg, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Gift⸗ 
gaskataſtrophe in Hamburg hat im Laufe des Dienstag ein 


neues Todesopfer gefordert. Im St. Georgen⸗ 
Krankenhaus ſtarb am Dienstag nachmittag Frau 
Wroblewſti aus Wilhelmsburg. Weiter wurden am 


ur Dienstag dort ſechs Erkrankte eingeliefert, deren Erkrankung 
aber leichterer Natur tft. 


Damit hat die Zahl der Toten 


Behn erreicht. 


Unentbehrlich in 


der Sommerzeit 
ist das elektrische Bügeleisen 
zum Bügeln der Wäsche, Sommerkleider usw. 


Jederzeit gebrauchsbereit bei 
einwandirei reiner Arbeit 


Ein Bergmann nach 60 Stunden aus der Mather⸗Grube 
. lebend geborgen. 


London, 22. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel⸗ 
dungen aus Newyork wurde von den in der Mather⸗Grube 
in Pennſylvanien eingeſchloſſenen Bergleuten am Dienstag 
ein Mann lebend geborgen, nachdem er insgeſamt 
60 Stunden von der Außenwelt abgeſchloſſen war. 
Er wurde in einem Luftſchacht mit fünf toten Kameraden 
aufgefunden. Man iſt der Anſicht, daß von den noch ver⸗ 
mißten Bergleuten kaum noch einer am Leben iſt. 


Nobiles Flug zum Nordpol. 


Kingsbay, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Infolge 
der günſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen und des herr⸗ 
lichen Wetters hat ſich General Nobile heute früh 8 Uhr 
entſchloſſen, den Nordpolflug anzutreten, der 
82 Stunden dauern ſoll. Die „Italia“ wird auf dem 
Nordpol vor Anker gehen, worauf zwei Mitglieder 
der Beſatzung, darunter ein Meteorologe, mehrſtündige 
wiſſenſchaftliche Studien machen werden. 

« 


* Menſchenfreſſerei auf Neu⸗Guinea. Miſſionare, die 
aus Sidney in London eingetroffen ſind, erzählen, daß auf 


Neu⸗Guinea ſeit Weihnachten 500 Papuas getötet und ihre 


Leichen verzehrt worden ſeien. Die amtlichen Stellen be- 
wahrten über dieſe Vorkommniſſe vollkommenes Schweigen. 
Die Kämpfe und Siegesfeſte hätten ſtets während der zeit⸗ 
weiligen Abweſenheit der Regierungsbeamten ſtattgefunden. 

* Für ſechs Millionen Dollar Schwindelpapiere. Auf 
dem Broadway in Newyork hatten John und Herbert Locke 
in großer Aufmachung ein Bankgeſchäft gegründet, das 
feinen Kunden die höchſten Gewinnchancen bot. Hauptſächlich 
Aktien von Kupferbergwerken und anderen Minengeſell⸗ 
ſchaften, die alle eine ſehr große Zukunft haben ſollten, wur⸗ 
den vertrieben. Unter anderem empfahlen die Herren Locke 
auch die Papiere einer mexikaniſchen Kupfermine, die fabel⸗ 
hafte Gewinne bringen ſollte. Im ganzen verkauften die 
beiden ſehr rührigen Bankiers derartige Werte im Betrage 
von ſechs Millionen Dollar. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß 
alle dieſe Papiere völlig wertlos ſind, weil die Geſellſchaften 
von jeher gänzlich ertraglos waren oder weil die empfohle⸗ 
nen Unternehmungen gar nicht exiſtieren. Die Herren 
Bankiers wurden in Nummer Sicher gebracht. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Erdölwirtſchaft im März. Die Erdölgewinnung 
hat ſich im März faſt gar nicht gegenüber den Vormonaten ver⸗ 
ändert, war aber mit 61664 To, etwas kleiner, als im gleichen 
Monat des Vorjahres. Eine etwas lebhaftere Bohrtätigkeit in den 
letzten Monaten hat zum Ergebnis gehabt, daß wenigſtens der 
ſtändige Rückgang allmählich aufgehört hat. Auch die Ausfuhr hat 
ſich wenig geändert und war mit 20 324 To. um etwa 400 To. größer 
als im Februar. Von der Ausfuhr gingen 7887 To. nach der 
Tſchechoſlowakei, 4718 To. nach Danzig, 2891 To. nach Sſterreich, 
1285 To. nach Deutſchland, und nur 638 To. nach der Schweiz. Die 
Ausfuhr nach der Schweiz iſt im Laufe der letzten Monate ſtändig 
zurückgegangen. Die Raffinerien haben im März 57 215 To. Erdöl 
verarbeitet und haben zurzeit einen Beſtand von 193 000 To. Rohöl 
an Vorräten, während der Vorrat an Fertigerzeugniſſen 40 085 To. 


beträgt. 
Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fi ung im „Monitor Bolfjti" für den 8, Mai auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
Der Zloty 
bar 57,39 —57,53, 
Poſen 46,70— 46,90, bar gr. 46,55 — 46,95, 


am 22. Mai. Danzig: Ueberweiſ. 57,657.50, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,725 —46, 925, 
Prag: Ueberweiſung 
377,50, Mailand: Ueberweiſung 218,50. Riga: Ueberweiſung 
58.65. Newyork: Ueberweiſung 11,5, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,51, Bukaxeſt: e ee 1916, Buda peſt: 
Ueberweiſung 58,15, Wien: Ueberweiſung 79,54 — 79,82, bar 79,42 


bis 79,80. 

Warſchauer Börſe vom 22. Mai, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors—, Spanien —, Holland 359,80, 360,70 — 358,90. Japan —, 
Kopenhagen 239,25, London 43,53, 43,64 — 43,42, Newyork 8,90, 

„92 — 8,88, Paris 35.11. 35,20 — 35,02, Prag 28,41 ¼,28,48 — 
26.35, Riga —, Schweiz 171,84, 172 27 — 171,42, Stockholm 289.25, 
239,85 — 238,65, Wien —. 


Amtliche deen er ge der 
22. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: 
London 25,015 Gd. —,— Br., Newyork —.— Gd., —,— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,36 Gd. 57,50 Br. Noten: 
London —— Gd. —, r. Newport —,— Gd. —,— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin 122,447 Gd. 122,753 Br., Warſchau 
57,39 Gd. 57,53 Br. 


er Börſe vom 
aan ſen: 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
21. Mai 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


In Reſchsmark 
lung in deutſcher Mark 1 


Buenos⸗Aires 1 Bei, 4 1.788 1.785 1,789 
— [Kanada. . 1 Dollar 5 4.177 4.169 4.177 
5.48% Japan . . . 1 Ven. 1; 1,933 | 1.938 | 1.950 
- airo...1 äg. Pfd.] 20.90 20.94 | 20.905 | 20,942 
, | e | ae | ars | me 
5 0 erl. 5 5 ' A 
4 ee 4.1730 | 41810 | 4.1740 | 4.1820 
= 0,5025 | 0,5045 | 0.5028 | 0.5048 
— 4286 4.284 4.286 4.284 
4.5% 168.39 | 168,73 | 16840 | 168,74 
enn! 5425 | 54935 | 5.425 | 5.485 
4.5% 58.22 | 58,34 | 58.245 | 58.365 
8% 81.48 81.64 | 81.46 | 81.62 
8 / 10.508 | 10.528 | 10.508 | 10.528 
6.5 / 21.985 22.025 21.99 22.03 
7% 7.349 7. 7353 | 7.367 
5%, 111.99 | 112,21 | 112.02 112.24 
8°), 17.83 17.87 | 1783 17.87 
58.5 % 111.81 112.02 | 111.85 | 112.06 
3.5% 16.43 | 1647 | 1643 | 1647- 
5% [Prag 12.368 | 12388 12.371 12.391 
3.8 % 30.43 | 80,59 | 80.465 | 80615 
10% 3.022 | 3.028 | 3.017 | 3.023 
5%, 69.97 | 70.11 | 69.98 | 70.02 
4% 111.97 | 112.19 | 111.99 | 112.21 
6.5 % Wien 58.72 | 5884 | 58.72 | 58.84 
8 75 72.905 78.048 72.92 | 73.06 
8 % 46.70 — 1690| — 


Züricher Börſe vom 22. Mai. (Amtlich. Warſchau 58,15, 

Newyort5,1882'/, London 25.33 Paris 20.42 /, Prag 15.37% Wien 
73,01. Italien 27,33, Belgien 72,42 Budapeſt 90.64. Helſingfors 
13,09, Sofia 3,74, Holland 209 ¾, Oslo 139,00, Kopenhagen 139,17 ¼, 
Stockholm 139'/, Spanien 86,97'/., Buenos Aires 2.22, Tokio 
2,40, Nio de Janeiro —, Bukareſt 3.22, Athen 6,80, Berlin 124,18, 
Belgrad 9,1325, Konstantinopel 2,67. 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 3%, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,356 2, 
100 franz. Franken 34,97 2 100 Schweizer Franken 171,153 31, 
100 deutſche Mark 212,547 3}, 100 Danziger Gulden 173,384 Zl., 
tſchech. Krone 26,31 31., öſterr. Schilling 124,919 31. 


Ss 
Ss 


Schmerzen. 


stillen 


Aspirin- 
Tabletten 


Man verlange stets Aspirin-Tabletien 
in Originalpackung „Boyer“, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zloty) 92,00 G. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſenex Landſchaft (1 D.) 97,00 G. Aproz. 
Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 54,00 G. 
Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 31,00 b. proz. Prämien⸗ Dollaranleihe Serie II 
6 Dollar) 84,00 7. Tendenz: unverändert. — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſti 48,00 B. Cukr. Zduny 103,00 G. Tendenz: 
unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki, 
Thorn, vom 22. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 180— 220. Weißklee 150-200, Schwedenklee 200—230, 
Selbklee 160— 200, Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee ——, 
Wundklee 180—200, Reygras hieſ. Prod. 120-140, Tymothe 45—50, Ser⸗ 
radella 30—32, Sommerwicken 33-40, Winterwicken 70—75, 
Peluſchken 40—41, Viktoriaerbſen 70—75, Felderbſen 45—50, grüne 
Erbſen 60.70, Pferdebohnen 50—50, Gelbſenf 50-55, Raps 80—85, 
Rübien 90—100, Saatlupinen, blaue 22—24. Saatlupinen, gelbe 
2426, Leinſgat 80—85, Hanf 100—120, Blaumohn 100-105, Weißz⸗ 
mohn 120 — 125. Buchweizen 45—50, Hirſe 50—60, rumäniſcher Mals 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 


Berliner Produktenbericht vom 22. 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in 
märk. 262— 265 (74,5 Kg. Seftolitergewicht). Mai 279, Juli 286, Sept. 
271. Roggen märk. 285—287 (69 Kg. Hektolitergewicht), Mat 297, 
Juli 274, Sept. 250,75. Gerſte: Sommer erſte 252290. Hafer 
märk. 264— 270. Mais 235—238 zollbegünſtigter Futtermais). 
Weizenmehl 32,75—36,50. Roggenmehl 36,25—39,50. Weizenkleie 
17.25 bis —. Weizenkleiemelaſſe 16.85 — 17,25. Roggenkleie 18,80 bis 
19. Viktorigerbſen 48 60, kl. Speiſeerbſen 35,00— 38.00, Futter- 
erbſen 25,00—27,00. Peluſchken 24.00 24.50. Ackerbohnen 22,00 
bis 24,00. Wicken 24—26,00. Lupinen, blau 14—15, Lupinen, gelb 
15,00— 16,00. Seradellg, neue 23,00 — 28,00. Rapskuchen 18,80 — 19,00. 
Leintuchen 28,50 — 28.80. Trockenſchnitze 15,.20— 15,40. Soyaſchrot 
21.20 21.80. Lartoffelflocken 25.40 — 26.00. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 137,00. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher ng enheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99°/,) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren (99% 214, Reinnickel (98-9 / 350. Antimon⸗Regulus 
94,00— 99,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 85,5086, 00. 


Viehmarkt. 


‚Boiener Viehmarkt vom 22. Mai. Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 774 Rinder (darunter 90 Ochſen, 
227 Bullen, 457 Kühe und Färſen), 2773 Schweine, 816 Kälber und 
229 Schafe, zuſammen 4592 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zlot« 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): * 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem, Ochſen von höchſtem 
8 nicht angeſp. 166—170, vollfleiſch., ausgem, Ochſen von 
4—7 J. 150—156, Junge, fleischige. nicht ausgem. und ältere aus» 
gemäſtete 136-140, mäßig Wicht junge, gut genährte ältere 
D.. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 154—158, vollfleiſch, jüngere 140148, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 122—132. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
1179 164—170, vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 166—170, ältere i Kühe und a gute 
56, mäßig genährte K 


Mai. Getreide 
Goldmark. Weizen 


junge Kühe und Färſen 159— de und 
anden 134—140, ſchlecht genährte Kühe u, Färſen 120— 126, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfraße) —.—. N 


„Kälber: beites Maitvieh (Doppellender“ —.—, beite, ge⸗ 
mäjtete Kälber 176-186, mittelm. gemältete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 166—172, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 154—160, 
minderwertige Säuger 140—150. . 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
136—138, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. gut genährte, 
junge Schafe 16—130, mäß. genährte Sammel u. Schafe 104—108. 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Se 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 194—18, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 186—190, voll⸗ 
Heiichige von 80-100 Kilogramm Lebendgew. 180—182, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 168 —172. Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 160— 190. 2 

Marktverlauf: ruhig, für Kälber belebt. — Der Markt vom 
a 3 50 wird des Feiertags wegen auf Mittwoch, den 30. Mai, 
gelegt. g 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 22, Mai 

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
„ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 45—47, 
ältere —,—, vollfleiſchige. * 41—43, andere jüngere — —. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 45—47. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 39—42, elichige 30—33. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40-43. 
ſonſtige be oder ausgemäſtete 9235, 1 20.—25, 
gering genährte 15—18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 47—49, vollen e 4048, 
Ber ige 30—34. reſſer: mäßig . 8 Jungvieh 2530. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 80-85, beſte Maſt⸗ u. Saug« 
kälber 58—63, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 45—50, geringe Kälber 
28—33. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weider u. 
Stallmaſt 34—36, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. aut 
genährte Schafe 2790 fleiſchiges Schafvieh 20—22. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 62—64, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 40-300 Pfd. Lebendgew. 61 — 62, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 60—61, vellfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 56-59, Kaſtrate —.—. 

Auftrieb: 76 Ochſen, 91 Bullen, 110 Kühe, zuf. 277 Rinder, 
326 Kälber, 340 Schafe, 1982 Schweine. u N 

Marktverlauf: Rinder und Kälber geräumt, Schafe ruhig. 
Schweine geräumt. 5 

I Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


23. Mai. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
ei Brahe münde + 386 Meter. 


Bromber 
trug heute 


die Weltmarke „D R O TO S 1 


leistet 2 Jahre Garantie! 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Siemens -Schuckert-Erzeugnis. 


eee. I Er 


Japan und Amerila. 
Kriegsrüſtungen im Pazifik. 
Von Dr. Ludwig Kern. 


Auf Japan und Amerika, die beiden 
machtpolitiſchen Komponenten am Stillen Ozean, 
find infolge der Vorgänge in 1 die 
Augen der Welt gerichtet. In dem folgenden 
Aufſatz werden die in Betracht kommenden 
marineſtrategiſchen Verhältniſſe von ſachkun⸗ 
diger Seite beleuchtet. D. Red. 


Der Widerſpruch in ſich, den Kriegsrüſtungen 
im Pazifik, im „friedlichen Ozean“ zu bilden ſcheinen, 
kennzeichnet die Lage in jenem zukunftsvollen Welten⸗ 
meer nach dem Scheitern der Genfer Seeabrüſtungsver⸗ 
handlungen, deſſen Folgen in Geſtalt des gigantiſchen 
a der Vereinigten Staaten vor einiger 

eit der Offentlichkeit bekannt wurden. Er hatte ſeine Be⸗ 
rechtigung nicht minder in der Zeit nach der Waſhing⸗ 
toner Konſerenz, auf der die Machtverhältniſſe im 
Stillen Ozean für die Dauer von zehn Jahren — bis 
1932 — geregelt wurden. Denn der Erfolg, den die ameri⸗ 
fenifchen Drahtzieher hier mit der Iſolierung und 
Schwächung des expanſionslüſternen Japan erreichten, 


tützpunkte um den Pazifik herum aus. 

In ihm ſelbſt dürfen ja nach Artikel 19 des Viermächte⸗ 
3 weſtlich des 110. Längengrades weder neue 
„inſula 


wieder Japan betroffen, das auf die 


rung ſeiner öſtlichen und ſüdöſtlichen 
zichtete. De beſtehenden Fortfikationen können zwar auf 


großen Nähe zu Japan für einen modernen Krieg ohnehin 
an Wert verloren hat. 

So treten die unter die Beſchränkungsbeſtimmungen 
fallenden Marinebefeſtigungen numeriſch und in ſtrategiſcher 
Hinſicht weit hinter denen zurück, deren Ausbau in das Er⸗ 
meſſen der betreffenden Kriegs⸗ und Finanzminiſter ge⸗ 
ſtellt iſt. Die größte und wichtignfte von ihnen it Pearl 
Harbour auf den Hawaii⸗Inſeln. die von dem Waſhing⸗ 
toner Abkommen auszunehmen, Amerika durchzudrücken 
verſtand. Die zentrale Lage im Stillen Ozean und auf der 
Verbindungslinie Yokohama — Panama verleiht dieſem 
Kriegshafen eine beſondere Bedeutung. Für die Vertiefung 
ſeiner Fahrrinne auf 45 Fuß wurden vor einiger Zeit 
6, Millionen Dollar bewilligt, und weitere große Summen 
ſind für ſeinen Ausbau vorgeſehen. Geſchützt wird er durch 
die in Forts verwandelten Krater des Diamond Head und 
des Pukakiberges, in deren Feuerbereich Honolulu und 
Pearl Harbour liegen. 

Für die Flottenſtützpunkte an der pazifiſchen 


Feſtlandküſte find ebenfalls gewaltige Beträge 
— 0 Millionen Dollar — ausgeworfen, da ein Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß der amerikaniſchen Regierung feſtſtellte: 


„Die Küſtenverteidigung der U. S, A. beſitzt nicht eine ein⸗ 
zige Station, die vollftändig den Bedürfniſſen einer Flotten⸗ 
baſis entſpricht.“ Bei den — Fortſchritten der 
Kriegstechnik wird zwar nie eine Rüſtungs maßnahme „voll⸗ 
ſtändig“ fein; doch iſt hinſichtlich der natürlichen Verhältniſſe 
eine Benachteiligung der Vereinigten Staaten zugegeben. 
Denn das auf dem ganzen Kontinent dicht ans Meer heran- 
tretende Hochgebirge und das dadurch bedingte Fehlen 
größerer Flüſſe hat die Buchtenbildung ungünſtig beein⸗ 
flußt, und an der 1300 Seemeilen langen Küſtenſtrecke, über 
der das Sternenbanner weht, gibt es nur vier Häfen von 
wirklicher milttäriſcher Bedeutung: Puget Sound, Port 
land, San Franzisco und San Diego. Der erſte liegt 4000 
Kilometer von Panama an der kanadiſchen Grenze. Die 
ihm mit dem Ozean verbindende San Juan de Fuca⸗Straße 
iſt kein rein amerikaniſches Gewäſſer, und dazu kommt, daß 
der Flottenſtützvunkt Premerton außerordentliche Bau⸗ 
ſchwierigkeiten bereitet. Portland in Oregon und San 
Diego, 30 Kilometer von der mexikaniſchen Grenze, 
kommen wegen ihrer geringen Geräumigkeit und Waſſer⸗ 
tiefe nur als zweitklaſſig in Frage. Dagegen find die Ver⸗ 
hältniſſe in San Franzis co recht günſtig, und die 
Flottenſtation befindet ſich, 36 Kilometer hinter der engen 
Einfahrt des Golden Gate, in ſehr geſchützter Lage. Eine 
Ausdehnung der Befeſtigungen auf Alameda, Hunter 
Point und Point Richmond iſt vorgeſehen und nach 
Ablehnung durch das Navy Department von Coolidge wieder 
zur Sprache gebracht worden. Die Station Potoſi in der 
von Nicaragua auf 99 Jahre gepachteten Fonſecabai ſteckt 
noch in der Kinderſchuhen; aber die Anlagen am Panama⸗ 
fanal werden ſtändig vergrößert, und der im Vorjahre ab- 
geſchloſſene Bündnisvertrag macht die U. S. A. militäriſch 


deutſche Geſellſchalt 
für — 8 Wiſſenſchaft. 
1927/28. 


Wie ein treuer Türmer wacht die „Deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft“ ſeit nunmehr über 25 
Jahren über dem Kulturleben Brombergs. Sie hat ihren 
Poſten auch nicht aufgegeben, als ſo vieles ſank und ſich 
veränderte, da ſie wußte, daß gerade jetzt ihre kulturelle 
Aufgabe eine ganz befonders große ſei. Wir können uns 
freuen, als treue Hüterin des Grals unſerer Kultur die 
„Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft“ zu beſitzen 
und wiſſen uns eins mit dem Deutſchtum Brom⸗ 
bergs und der weiteſten Umgebung in dem anerkennenden 
Dank für die Mühe und Arbeit, welche ſich die Geſellſchaft 
und neben ihrem Vorſtand beſonders ihr Geſchäftsführer 
Direktor Dr. Schönbeck, hat koſten laſſen. um das 
deutſche Kulturleben zu fördern. 


Zu dieſem Dank bietet erade jetzt bei Schluß der 
Veranſtaltungs⸗Saiſon e eng da wir auf nicht 
weniger als 18 Beranftaltungen verſchiedener Art zurück⸗ 
blicken können. Den Reigen eröffnete der Feſtabend der 
Geſellſchaft im Zivilkaſino, der am 19. November 1927 zum 
Gedenken an ihr 25jähriges Beſtehen veranſtaltet 
wurde. Den Feſtvortrag: „Der deutſche Oſten und das 
deutſche Geiſtesleben“ hielt“ Profeſſor Eugen Kühne⸗ 
mann von der Univerſität Breslau. Aus Anlaß des 
25jäbrigen Jubiläums wurden die Herren Juſtizrat 
Köppen, = Sanitätsrat Dr. Karl Augſtein in 
Zabiau und Oberregierungsrat Wolff in Eisleben zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. Als Erinnerungsgabe wurde 
eine kleine Schrift veröffentlicht, die den Titel trägt 
„25 Jahre Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
in Bromberg“. 


De den Ronserveranital 
S onie⸗Konzer r 
Drche ters unter Leitung 


zum völligen Herrn dieſes Gebietes. Von Pachtungs⸗ 
abſichten der Japaner auf die mexikaniſche Mag da⸗ 
lenen bai oder die zu Ecuador gehörigen Galapago⸗ 
inſeln hört man in letzter Zeit nichts mehr. Amerika 
würde darin auch zweifellos einen „casus belli“ erblicken. 
Wohl aber hat es ſelbſt in Geſtalt einer Konzeſſion eines 
großen Sundikates auf die Avatchabai am Südoſtende 
von Kamtſchatka ſich eine „Kohlenſtation“ in der Flanke 
Japans geſchaffen, der infolge ihrer Nähe zu Alaska eine 
gewiſſe Bedeutung zukommt. Re 

Das Reich der aufgehenden Sonne beſitzt infolge feiner 
ſtarken geograrhiſchen e e Unzahl von vor⸗ 
züglichen Häfen. Kriegeriſchen Charakter haben vor allem 


Ne Amſterdamer Olympiade. 
Holland — Deutſchland 2 : 1. 


Über den weiteren Verlauf der olympiſchen Hockey⸗ 
turniere wird gemeldet: Vor 12000 Zuſchauern traten 
ſich die deutſche und holländiſche Olympia⸗Hockeymannſchaft 
entgegen. Das Wetter war ſchön, aber kühl. Mit dem 


Anſchl ingen die Holländer ſcharf vor (waren ſichtlich im 
Fran 1 der ſiebenten Minute konnte der deutſche 


Mittelſtürmer Theo Haag eine Strafecke zum Führungs: 
tor verwandeln. Die Holländer drängten jetzt ſcharf, und 
kamen auch gut nach vorn. In der 17. Minute wurde eine 
Strafede für Holland von Jenincks zum Ausgleichstor ver⸗ 
wandelt. Die Holländer waren weiter überlegen, Angriff 
auf Angriff rollte gegen das deutſche Tor, doch arbeitete die 
deutſche Hintermannſchaft ausgezeichnet. Drei Minuten vor 
Halbzeit ſchoß Hollands Mitſelſtürmer auf Flanke von 
rechts das Führungstor. Nach der Pauſe war Deutſchlands 
Mannſchaft umgeſtellt. Haag ſpielte als Mittelläufer, Boche 
als Mittelſtürmer, Heymann als linker Flügelſtürmer. 
Es kam zu beſſeren Sturmaktionen bei den Deutſchen, aber 
auch die Holländer waren gut auf dem Poſten und be⸗ 
drängten mitunter das deutſche Tor ſtürmiſch, doch blieb es 
beim 2:1⸗Stand für Holland. > 

Mit diefer unerwarteten Niederlage 
Deutſchen iſt die Entſcheidung im olympiſchen 
Hoden eigentlich ſchon gefallen. Holland wird hinter 
den unſchlagbaren Indern mit ziemlicher Sicherheit auf den 
zweiten Platz kommen, während ſich Deutſchland wohl mit 
dem dritten Platz begnügen muß. 

Die weiteren Ergebniſſe lauten wie folgt: 
Frankreich — Spanien 2:1, Belgien Schweiz 3:0, Indien 
Dänemark 5:0, Indien Schweiz 6:0, Deutſchland—Frank⸗ 
reich 2:0. 


der 


Und noch einmal der Bismarckturm. 


In [einem letzten Artikel über den Bismarckturm teilt 
der „Dziennik Bydgoſki“ eine Erklärung des Herrn Propſt 
Malezewſki mit, er habe trotz des bezüglichen Beſchluſſes der 
Stadtverordnetenverſammlung den Bismarckturm bei ſeiner 
Umtaufung in „Freiheitsturm“ nicht geweiht, und zwar aus 
dem einfachen Grunde weil der Turm reſp. der Grund und 
Boden, auf dem der Turm ſtand, dem Bismarckverein ge⸗ 
hörte, und es ihm mit ſeiner Rechtsauffaſſung nicht ver⸗ 
einbar erſchien, eine Sache zu weihen, die nicht der Gemeinde 
gehörte. Man könnte über dieſe Rechtsauffaſſung ſtreiten, 
aber vermutlich hat Propft Malczewſki gejagt, er wollte 
nicht einen Gegenſtand weihen, deſſen Eigentümer die Weihe 
nicht gewollt habe, und der „Dziennik Bydgofki“ hat ihn nur 
mißverſtanden. 

Wir können natürlich die Richtigkeit der formellen Er⸗ 
klärung des Propſtes Malezewſki, er habe den Turm nicht 
geweiht, nicht anzweifeln, aber ob geweiht oder nicht ge⸗ 
weiht, der Turm war unter feierlichem Gepränge in Au⸗ 
2 der Behörden und der Geiſtlichkeit und unter 
Teilnahme großer Volksmaſſen feierlich in „Freiheitsturm“, 
d. h. in ein Sumbol der polniſchen Freiheit um⸗ 
gewandelt worden, und dieſes Symbol hat man in die Luft 
ole 2 und von der Erde vertilgt. Uns erſcheint eine 
ſolche Tat nicht viel anders als wie die Verbrennung einer 
polniſchen Fahne und vom national⸗polniſchen Standpunkt 
aus auch einem Sakrileg nicht unähnlich. Aus dieſem Emp⸗ 
finden heraus ſind auch die zahlreichen Proteſte aus pol⸗ 
1 505 Kreiſen gegen die Zerſtörung des Turmes zu er⸗ 

ren. 


giſche Weiſe um das Leben gekommenen Emil Bohnke 
genannt zu werden, das am 3. 2. in der evangeliſchen 
Pfarrkirche ſtattfand. Der überaus ſtarke Beſuch bewies, 
wie das Bromberger Publikum die Gelegenheit, ein gutes 
nden te Orchester zu hören, zu ſchätzen weiß. Der Abend 
iſt als eines der größten Kunſterlebniſſe in der Erinne⸗ 
rung der Beſucher geblieben. — Am 14. 9. konzertierte in der 
dom en Bühne Prof. Hans Baſſermann⸗ Berlin, ein 
vom Bromberger Konzertpublikum hochgeſchätzter Künſtler. 
Die Begleitung führte Ella Mertiens- Danzia aus. 
Ebenfalls ſehr ſtark war das Intereſſe an dem Auftreten der 
Wander⸗Kammeroper der Gem. Vereinigung zur 
Pflege deutſcher Kunſt. Dieſe in ihrer Art fo ſeltene Ver⸗ 
anſtaltung, die am 4. 11. in der Deutſchen Bühne ſtattfand, 
hinterließ einen ſtarken künſtleriſchen Eindruck. — Das 
Doppel quartett des Berliner Lehrergeſang⸗ 
vereins trat am 24. 10. im Zivilkaſino auf und hinter⸗ 
ließ durch feinen wirkungsvollen Vortrag nicht nur die 
beſte Erinnerung bei allen Sangesfreunden, ſondern auch 
einen vorgüglihen Einfluß auf die hieſigen Sängerkreiſe. — 
Als alte Bekannte begrüßte und ehrte man durch ſtarken 
Beifall das Dresdener Sreichquartekt, das am 
5. 10. im Zivilkaſino einen Kammermuſikabend gab. — Ein 
anderer Kammermuſikabend wurde am 27. 9. eben⸗ 
falls im Kaſino veranſtaltet, bei dem Alice Ehlers (Cem⸗ 
balo), Paul Hermann (Cello) und Marianne Hoeg⸗ 


lauer (Gefang) mitwirkten. — Auch das Konzert der 
gammerſängerin Lula Myſz⸗ Gmeiner en lügel 
Walter Welſch) verdient zu den großen Tagen der Brom⸗ 


berger Konzertſaiſon gerechnet zu werden. 
Außerdem veranſtaltete die Geſellſchaft einen Theater⸗ 
abend der „Bühne der ſeltenen Stunde“ am 31. 
3. 28 in der Deutſchen Bühne, der ſich eines ſtarken Beſuches 
erfreute. Die große Freude an Tanzabenden bewies das 
ausverkaufte Haus am 18. 1. bei der Veranſtaltung der 
änzerin Senta Maria⸗ München in der Deutihen 
Bühne. Ein Kammerfunftabend (Geſang, Klavier⸗ 
vorträge und Rezitationen) wurde am 9. 3. im Zivilkaſino 
veranſtaltet. 


gewendet. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


ist Ihr Mann auch 
8 noch so sparsam 


so freut er sich doch, wenn Sie ihm 
einen schönen Kuchen oder eine fei- 
ne Torte auftischen. Verraten Sie 
dann noch, dass Sie mit 
Dr. Oetker‘s Backpulver „Backin“ 
nach den bewährten Oetker-Rezepten 
so schön und preiswert gebacken 
haben, so wird er noch zufrie- 
dener sein. ; 
Das neuersrhienene farbig 
N Hlustrierte Rozegtbuch, Ausga- 
be F gibt Ihnen viele neue 
Anregungen zu Backversuchen. 


Dr. A. Oetker, Oliva. 
5850 


Und 


gelot und in das Innere des Turmes 
Feuchtigkeit hätte das Zerſtörungswerk vollendet. 

Angeſichts dieſer Bekundung möchten wir uns erlauben, 
Herrn Weymann und ſeinen Mitgutachtern einige Fragen. 
vorzulegen. Zunächſt die, woher Herr Weymann denn weiß, 
daß für die Abſtimmung in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung lediglich die angebliche Baufälligkeit des Turmes maß⸗ 
ebend war. Der Verlauf der Diskuſſion vor der entſchei⸗ 
enden Abſtimmung, in der zwar auch die angebliche Bau⸗ 
fälligkeit des Turmes geſtreift wurde, aus der aber die 
ſchrillen nationaliſtiſchen Töne ſcharf herausklangen, ſtraft 
ſeine Erklärung direkt Lügen. Herr Weymann hat doch, was 
er vergeſſen zu haben ſcheint, als Referent über dieſe Frage 
als Grund für die Notwendigkeit des Abbruches ſelbſt an⸗ 

egeben, daß der Turm die Gefühle der polniſchen 
evölkerung verletze. Und die herausfordernde Fau⸗ 
fare des Stadtv. Lewandowſti, der das Bauwerk als einen 
chandturm bezeichnete, ſcheint Herr Weymann völlig 
überhört zu haben. Angeſichts deſſen und angeſichts des 
Stimmenverhältniſſes bei dem Beſchluß der Stadtverordne⸗ 
ten (27 für und 19 gegen) ſteht es unwiderleglich feſt, daß 
nationale Voreingenommenheit und Haßgefühle bei dem 
Zerſtörungsbeſchluß den Ausſchlag gegeben haben. 

Und nun noch ein paar Worte über die Unterſuchung 
des Turmes durch die Ingenieure. Wie ſind die Herren 
wohl hinter das Geheimnis in der Tiefe der Mauern ge⸗ 
kommen, wo ſie den Haufen Sand gefunden haben, von dem 
Herr Weymann ſpricht? Man kann Hohlräume in Mauern 
durch Abklopfen feſtſtellen, aber wie man das Innere von 
feften Mauern ſeſtſtellen will, ohne die letzteren zum minde⸗ 
ſten anzubohren, iſt uns ein Rätſel. Nun, die lange Wider⸗ 
ſtandskraft des Turmes gegen die Angriffe ſo gewaltiger 
Sprengmittel wie Ekraſit und Dynamit hat die Gutachten 
der Herren in das richtige Licht geitellt; es hat ſich gezeigt, 
daß bei dem Gutachten die Phantaſie die wichtigſte Rolle 
ſpielte. Einen Haufen Sand hätte eine kleine Sprengladung 
in alle Winde geblaſen, hier hat aber der Turm einem 
zehnfachen a widerſtanden, ohne daß auch nur 
ein Stein aus den Fugen gewichen wäre; es bedurfte viel⸗ 
mehr am nächſten Tage noch vier gewaltiger Dynamit⸗ 
ladungen, um den Rieſen zu Fall zu bringen. Und wenn 
die Gutachter daran noch nicht genug haben, ſo werden ſie 
durch die gewaltigen Spreugſtücke, die jetzt dort herum⸗ 
een RR über den Sandhaufen, der nach 
ſicht die Mauern füllen ſollte, eines beſſeren belehrt werden. 

Nach dem Borſtehenden erübrigt es ſich natürlich, auf 
die phantaſtiſchen Summen des Näheren einzugehen, die zur 
Reparatur des Turmes angeblich erforderlich geweſen 
wären. Der Turm hätte noch ein Jahrhundert geſtanden, 


obne daß auch nur 10 Groſchen zu ſeiner Reparatur erforder- 


lich geworden wären. b 1 

Mit diefer Epiſode können wir wohl fürs erſte die Dis⸗ 
kuſſion über das leidige Thema ſchließen. Recht eigenartig 
war in dieſer ganzen Frage die Haltung des „Dziennik 
Bydgoſkt“. Er ſprach zu allem Anfang ſeine Auſicht über 
dieſe Frage mit dem lapidaren Satz aus: 
leicht, aber Aufbauen ſchwer“, und zum Schluß iſt er der 
Weymannſchen Suggeſtion fo weit erlegen, dep er erklärt: 
Der Turm mußte fallen, Herr Weymann hats klar ber 
wieſen. Einmal ſo und ein ander mal ſo, wies trefft. N 
————>>DIJDJeyTJD>J>T_EEJÜoÜQQDZ UI U a 

Der heranwachſenden Jugend reicht man morgens ein 
Gläschen natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 
folge ſeiner magen⸗, darm⸗ und blutreinigenden Wirkung 
bei Mädchen und Knaben recht beachtenswerte Erfolge er⸗ 
zielt. In den Kinderkliniken wird das Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer 
ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh verſtopften, Kranken an⸗ 


(300 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freun dlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 3 


Von wiſſenſchaftlichen Vorträgen wurden 

dem Bromberger Publikum geboten: 

innerung an die 150. Wiederkehr des Geburtstages von 

a, Kleiſt ein Vortrag von Direktor Dr, Schön⸗ 
eck⸗ Br 


Bromberg über den Dichter; am 22. 11. ein Vortrag 
mit Lichtbildern über das Thema: „u 


it in Eſtland“, gehalten von Paſtor P. Pallon⸗ 
land; am 10. 2.: „Der ernite und der heitere Morgen⸗ 
ſtern“, gehalten von Carl Meißner» Berlin; am 28. 4.: 
Prof. Dr. med. H. A. Gins⸗Berlin über „Vererbung 
und Raſſenhygiene“ und am 30. 4.: Dr. Schön beck⸗ 
Bromberg über Albrecht Dürer und ſeine Stel⸗ 
lung in der deutſchen Kunft“ Dieſer letzte Vor⸗ 
trag (mit Lichtbildern) war anläßlich des 400. Todestages 
Albrecht Dürers gehalten und erfreute ſich eines beſonders 
großen Beſuches. Der Vortragende zeichnete in Verbindung 
mit den Lichtbildern ein Lebensbild des großen Dürer, wie 
er ſich durch materielle und perſönliche Notlagen zu ſeiner 
Meiſterſchaft durchgerungen hat und beſonders wie Albrecht 
Dürer, trotzdem er in Italien lebte, ſeiner Malerei die 
deutſche Weſensart zu verleihen gewußt hatte. 
roßer Beachtung des Bromberger Publitums erfreu⸗ 


11 Kulturautonomie der deutſchen Minder⸗ 
e 


ten ſich auch die beiden Filmvorführungen dieſer 


Saiſon, die am 10. 1. und 12. 1. in der Deutſchen Bühne 
ſtattfauden. Geboten wurde der Film „Schaffende 
ände“ mit ſeinen beiden Teilen: die Maler und die 
Bildhauer. — Ein Vortrag von Prof, Dr. Erich Drach⸗ 
Berlin: „Spielmanns Balladen und Schwänke“ mußte 
wegen erſagens der Einreijeerlaubnis 
d 5 Wiſſ 
enn die „Deutſche Geſellſchaft für Kunſt un iſſen⸗ 
ſchaft“ die Saiſon der diesjährigen Veranitaltungen ſchließt, 
jo kaun fie mit Stolz auf eine große Reihe von erſtklaſfigen 
Darbietungen zurückblicken, deren Wert für das Kulturleben 
Brombergs ſo groß iſt, daß man der Geſellſchaft weiterhin 
eine ſo tatkräftige Leitung, wie ſie ſie in den letzten Jahren 
beſan wünſchen muß. 


eingedrungene 


ihrer An⸗ 


das in⸗ 


Am 18. 10 zur Er 


5 2 


us der Kunſtgeſchichte den 
Theaterdekoration“, gehalten von Merbach⸗Berlin; am 5. 1: 


Finn 


% 
ZT 


9 


— 


zuverläfg und mit] Aus der altbekannten Bluhowo’er Fleiſch⸗ 


Fntlaſſene Lehrer e e guten Zeugniſſen Merino⸗Schafherde, welche Herr Th Letter 
und Hilfskräfte Stenotypiſtin ute error den Lee en ebe d 
Le hrling, deutſch u. polniſch ſprechend, 


Zuchtböcke 


a Byagoszcz, Tel. 0! | 


Dr. U. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 


Statt beſonderer Anzeige. 


zur 


Geſtern abend 10°/, Uhr entichlief nach ſchwerem, 5 
mit Geduld getragenem Leiden unſer lieber, treu⸗ Ka Beſchäftigung geſucht. geſucht. 
ſorgender Vater, 5 Großvater, Bruder, pothekenlöschung., Schulabteilung d. Büros Vorſtellung mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf 
Schwager und Onkel, ‚Auswanderungen, des Abgeordn. Graebe Donnerstag von 10—12 Uhr. 7485 abzugeben. f 
erichts- u. Steuer- 
Beſiter 8 andelegenneften. i Paul Yobbermann, |Bydgoska fabryka papy E Aron & Co Dom. Gluchowo, l e 
Bydgoszcz. 7449 Tow. Kom., dawn. Robert Aron. FF.. EPERSTTETERTTEFTE TE ET TTEE 
uar in er ul. 20 ſtyczuia Nr. 37.ꝛ⸗/ꝛyꝙoꝑʒͥæſkñ⸗ʒqꝛ Weg. Aufgabe der Schafzucht habe abzugeben: 
ene Promenadanr.3, Gebt 78 Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
ebensjahre. 
> Dies . tiefbetrübt an beim Schlachthaus. Schlachthaus. l ern 


Sehamme . Hauslefrer, tücht. Lackierer 


Beitellungen entgegen per ſofort mit zuſt. bei gutem Ne in Dauerſtellung. Fahrt wird 


Dworcowa 90.| Unterrichtserlaubnis ch Antritt vergütet. 8 138 Lammer, 0 Wolle 


Heirat Knaben, 2 Herde Danziger Aue A. G. Boat. C 
n . “VBilanzſichere BE Rasmus, Przepallowo, 


at . Label. Jahre Verküufer Buchhalterin en Sepölno. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Niedzwiedz, den 22. Mai 1928. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. d. M.. 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 7464 


3 in rg 

j päterer Heirat. Etw äft m. Reitauration 

Nach ſchwerem Krankenlager entſchlief heute meine Vermögen erwünicht.|evgl.. beider Landes» welche fauber, ſicher und jhnell arbeitet, im — een 
5 6 : Verſchwiegenh. ftren ſprachen mächtig, kann Steuerweſen und amerikan. Buchungsmethode 

über alles geliebte Frau, unſere treuſorgende Mutti, zugeſ. Off. 158 Bild u. N. ſich melden. O e abſolut firm iſt und die deutſche und polniſch GMMEMEEEEU 


ſehr liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin, Enkelin 3269 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] B. 7378 a. d. Gſt. d. Ztg. Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, per kauft jed. Poſten u. zahlt die höchſt. er 


und Nichte Ein ſelbſtändiger 1. Juli geſucht. M. Gerſtenzang i Gla, 


' 35 3 Nur ſchriftliche Bewerb it Zeugnis⸗ S N 2 
Fliſabeth Leuſchner Geldmartt 32; ĩ˙ ee ren 
f a A. Henſel, Byodgoſzez. Dworcowa 97, unter 


3 billig zu Guterhaltener 
Zuche 12000 21 von ſofort gelucht. eee eee, Klavier vertauf, Roll lIlwagen 


geb. Schwar Majewski, P ka 6 
im Alter von 31 Sabres 15 5 auf l. yp größ. Grund⸗ Ra jon 1500.— zi. Größere Firma ſucht zum 1. Juli eine e 2 Ja. 20 Ztr. Tragfähigt,, 
* ſtücks, eventl. gebe eine“ W. Zielinski, erfahrene ——ů— — —— ſſow. Arbeitsgeidirr 
In tiefem Schmerz Wohnung ab. Off. u. PD. Srudziadz, 2842 Pianino weolfen 2 7 Pferd verkauft 
im Namen der Hinterbliebenen 3272 a. d. Geichit.d.3tg.|____Diuga 16. 7454 Stenot piſtin Unſtig abzu * FR preiswert 7484 
Adolf Leuihner 5000 f Einlage ber fel. Samen- und und für Deutſch und Polniſch. e een 2 Wa Saul 
Konrad Schwartz 5. 105 Gehalt u. hoh. Prozent⸗ Herrenfriſeur finden keine Berückſichtigung. Angebote mlt Kaufen Möb el Baugeſellſchaft, 
\ Gabriele Schwartz geb. Billelind. dg 2 65 Off. unt. R. verlangt 22640 Gehaltsforderung und Zeugnis Rbſchriſten gebrauchte n 
Neuteich, Thorn, z. Zt. Danzig, den 21. Mai 1928. 3274 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Zbotowy Rynek 5. | unter J. 7450 an die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 5 1 De ee 
72 \ 8 3 2 mn 0 — Zahlen die höchſten Verkaufe wenig ge⸗ 
Einäſcherung im Krematorium Danzig Freitag. Perfekte, gut bezahlte Preiſe. Dom Komisowy. braucht., friſch lackiert. 
den 25. Mai 1928, vormittags 11 Uhr. 7467 Maichi 


1868 V 1928 


inen⸗ Pomorska 6. 6297 
Strickerin 2 Tondmagen 
Rü K von 7 f. n. Ka Reklame⸗ Henatsch, Kobyty 
geſu . 5 
ucksichtslos |:::...5:%| Bertauf!!| 
d. d. Geſchſt d. Itg. erb. um unſere Fi pow. Ohelmno. 
und mit größter Sorgfalt wird die. Auslese Ich ſuche von tot. eine mehr bel Be ma 
aller Erzeugnisse Marke WECK vorgenommen. F — ir an SRage 1500 Ztr 
m 18 5 din Horb untrröar zel uin derneclggz Daher die unbedingte Gewähr der absoluten Zuver- ES Kinder: und zwar am 24., 25. 1 
lä 18 42 2 2 5 — — * 
unfer Witatted, Herr ässigkeit der unübertrefflichen Erzeugnisse Marke pflegerin gende 5 el 8 25 Kartoffeln 
1. (Kindergärtn. 2. Klaſſe) klamepreiſen ab: 
Fabrikbeſitzer Niederlage bei: 6878 ae ae Schelle 1 N Schlaf⸗ det 75 abzugeben die 
liche Bewerb. u. G. 7443 zimmer, J Herren⸗ utsverwaltung 
0 d Kö b a.d. Geichäftsit.b.Jeitg. | :immer und 1 Salon. Gawroniec, 
Evgl. Mädchen f. alles Je 25 immer nur] poczta Rözanna 
750 zZ. Die Möbel . 
x ux or et me Br 3256 find unter Garantie” Stiecie (Bom.) 
in Gdynia a Sienkiewieza 21, I 1. ge, — 2 5 
Inhaber der Rotentreugmedaille. ee Frauen od. Mädchen weicher als eriter durch 1 
Tief exſchüttert ſtehen wir am Grabe dieſes auf⸗ für Gartenarbeit jofort|® Tage in unjer Ges Speiſe⸗ U SITE 
rechten Mannes von vornehmer Gejinnung, der verlangt 3253 ae kt. und . 
ausm 5 und fte Sig unn ein 85 ek mehr Nakielska 81. anf 3 N billig lartoffeln 
als 20 Jahren eine feſte Stütze und ei bild war. 
Er hat uns echte beutise Treue rg wit werden Eiſengroßhandlg. ſtellt Für eine e . werden ſofgrt 2 „Modell“ u. Blücher“ 
„fie ihm erwidern bis an unſer Ende. glei Lehrling der per 1. Ju ehren na: Ber Zentner 3.00 Jetz 
Sandiietichitliher Verein Nun 2 fich. Verkäuferinnen z e e su 
an w L 0 ll et ete U umja. Suche zum 1. Sul’ giit e ea 1 deal ode ae 8 — De 1 e 
- Ju! ildung u. guten poln.] geſu olniſche und deutſche Sprache Be⸗ eres mehr. ow. Gniew elep 
Leinveber, Landſchaftsrat. Selb: I als 2480 Behne le ein. |dingung. Angebote mit Zeugnisabſchriften an Fa. R. Janofzte Smatowo 28. u 
F olniſche aatsan⸗ ul. Sw. „Magazyn mebli Gör- 
eID- DD. Allelnig. 588g c Gebr. Strobel, Poznan, wre: wel, e. Futterrüben 
Sniadeckich 56. kauft 3206 


eamter. 2 8 eaten d. 8 
Habe / Jahre Praxis, Ewe chigen waste „ Gold Fan — — — 
i ö We SE Silber, 6545| Sydgoszez, Gdariska 40. 
gen Erkrankung Mädchen Gold Brillanten 


25 Jahre alt, evangl, 


5 * * 
militärfrei. Angebote meiner Wirtin juche * 
erbittet Fritz Vieweg, Le lin von ſofort eine tauft 8. Oramunder, 
Hermanowo, Kö erfahrene 1,am, Heöften In. Bahnhofitr.20.Tel 1698 Benfionen 425 


! pow. Starogard. Sohn achtbarer Eltern Plätt Ein gut erhaltenes 
— —— ‚ en u. alle Haus» 

RE, Förfter , Köchin Damenzad eee 
f . uni geſu 5 milie (2 Erw. ) 
0 a : . 5 r Fleiſcherm., Wigcbork, 2. Ghtinereibefiker aul au geſucht. 6 * Kind 
Für die uns erwieſene herzliche Teil⸗ 5 Für meinen verh. — 3. 368 2208 f. kleiner. Gutshaush., Wi niewsk, Gdanska|, Havemann. ommeraufenthlt, 
Dr \ 40 jährig. Förſter ſuche e: —— |teine Außenwirtſchaft.] Nr. 153, nachmitt. von Gerber — 6e. sim. voll. Verpflegung 
nahme anläßlich des Heimganges unſerer | ic eine Stellung. ER 4-6 Uhr. 7 Ein Damenfahrrad in waldreich. Gegd., 
0 5 dauernde Frau E. Röhrig, Depangel. ordentliche] N. Freilauf und ein guf Gut, Oberförit- od. 
lieben Entſchlafenen ſagen wir Allen unſeren Derſelbe iſt ſehr ener⸗ Morzeſzczyn. Kutſchgeſchirr, beid. ‚gut Pfarrh. Angeb. mit 


giſch, zuverläſſig und 
in allen in ſein Fach 


der ſchon in ähnlicher Powiat Starogard, ausmäd en erb, zu verk. Wielkie| Preisangabe an 740) 
Stellung tätig war, 6 orze. Han mädchen Bariodzieje, Fordonska61|Dr. Staemmler, Bydg., 


ſchlagenden Arbeiten ſtellt ſofort ein 7442 — Cheimia. 7468 im Laden. 32651 ul. Mickiewieza 11. 


— 2 2 
innigſten Dank. vollkommen durchge⸗ Civil⸗Kaſino 
bildet, der poln. unde Gdanska 1603. 
An⸗ und Verkäufe 
Johann Schwerdtle und Kinder. eee ere e lber, l er üuſe 


Firhis den 19. Mai 1926. mm Graf®.p.Albensteben Knecht 


p. Dabrowa Chelminita * Arbeit en ; 
Torun. 7471 „Hermann Döring, We el 
Landwirtsſohn, mit Olszewko, Bait Naldo. 


guten Vorkenntniſſen, Für ein Gut im Frei⸗ 


17 J., kräftig, ev., Ein⸗ pas Danzig wird zum der hieſigen Niederlage ſtelle billigſt 
jährigenzeugn., Poln. J- Juli d. 35. gewandte aun Bhekaut: > h CHEN 
fe ſofort od. 1.7 . div. Kontormäbel. als Tiſche, Stühle, Möbl. Zimmer Pathtungen 
N ulte, ca. 40 Std. ſchwerere Anler, unger Mann ſucht 

4 . u Gulgeh. Bälle 


ball. Lehrſtell N a 

auf 1. Lell le anch Die en eine 40 PS. Lanz’ihe Lolomobile, möbl. Zimmer Be 

ſchaft. Angebote unt. insbeſondere der dop⸗ 1 Gatter mit Oberantrieb u. a. m f 

7430 an die Ge⸗ pelt. Buchführung ab- 8 sg. rn Kolonialw Geſch 

ſchaftslt. 5. 310. er. cut bertbauf fl. Zu erfragen in meinem Kontor: 8. Geſchtt. d. N eie 

8 d. Geſchſt. d. Ztg. erb. an t 

Suche f. mein. Sohn ee ind Solec Kuj. Dworcowa 7 Suche vom 1. Juni od. e Pe 

v. ſofort Stellung als zu richten an die 7472 5 ſpäter kl. möbl. Zimmer am Platze, 1 Min. vom 

L ehrlin 9 Landbund⸗ Vuchſtelle. Fa. Jul. Wegener T. A., bak Bf un Haus Babnbor, Neben 
N 7 1 rt. un it jam enräu 
Danzig, Reitbahn 3. Solec - Gdanist. 78 a. d. Geichäftsit.d.Zeitg. vorh., 4. 1. 1. 28 an nut 


Schmiede 
auch als Stellmacherei zu benutzen, Sof, 
mit Wohnung zu vermieten. 

M. Stoelburger, Cbeimta. 


IJurückgekehrt! ſſſſonaſhatan 
Dr. Hepner, ypotheken 


Spezialarzt für Chirurgie und Orthopädie „, 18 6nd Frolk nae 
Sandgrube 23. Telefon En 

Danzig, : pr ESTER, u. . Si. Banaszak, |: 

Nen ee 


Bydgoszez, 6 45 
ieszkowskiego 


ulica 
(Moltkestr.) 2. 


Photographien 


Telephon 1304. in Kolonialw.⸗Branche 5 , 
und Postkar ten Langjährige Praxis. nel. m. ge Gutsſelretüxin Mbl. 3imm. ' it aba. Aff n Neil, 9, a. dle 


Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 15 ib. Privat ⸗Grundſtück, rufstätige Da = Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
Neuanfortigung von ae up eieno: 16 Morg. Wenenben.| 1 Pall e es 12. sz.x., —— 
1 gut möbl. Zimmer zu Eine gutgehende 7459 


zur Kommunion und Konfirmation 
zu staunenerregend billigen Preisen 


wur Zimmerplag a 
worauf 30 J. ein gutes Baugeſchäft be⸗ 
trieben wurde, ſof. krankheitsh. zu ver⸗ 
pachten. Daſelbſt ſind die dazu erfor⸗ 
derlichen Maſchinen wie Gasmotor, 
Kreisſäge, Hobel uſw., käuflich zu er» 
werben. M. Stoekburger, Cheimza 
225 Telefon 86. 


2 graphie erfahren, der gutebebaudem: kompl. 
Damen-Hüten a Pad Sprache in Inventar, Preis 125000 verm. Sw. Prölc. 22 b. F 
ene Steuen zee 1. Aingabtung, 60000 Wagenpferde 3 ei mont Cr | blellmlcherei 
fort z 
Er Inh, A. Rüdiger. waren - Delikateſenge Angebote niit $eugnis. | mit übertompl. Inven“ edle Oftpreußen, Gold. von ſoſort od. 1. 6. zu| POT re ne 
ſchäft und Weinhandl.|abichriften an Joswig, tar, Preis 60000 31. füchſe, 4⸗ und6jähr.,der Nähe B 3271 Schmied 
Außerdem große Aus |vechtezugeritt,jindbilt.| "ne ann ol) em 
tüchtigen _ 7% itelle,Bndgofaca Dwor, [wahl in Sand. undlau verlaufen. 71 F 
cowa 57 a 9 
rr em Kielvzak & tomineke| ofen 
h 7 3 ndgofscz, 57e Kleindahnſtat. Wiel 
In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt! Kompl. Speiſezimmer, Flotter Verkäufer, Lack N ) Plac Piaſtowſti 12. g 88 
Se nn Sen ſchrift. ſowie deutſche UM. LUMEN Ahle! Ac — 
Sofas, Seliel, Schreib: mit yeuanisahihriiten | Haushalt Pein Spr. volle Jüvt. g.Mittelb,, 
22 — . erforderlich. Meldung. g. Wieſe und Torf, bei 
„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17.| mr. Piechowiat. Eggert Holm, | Frau Olga gut. au vert. Off.u. an Schließfach 24 


— gut u. preiswert 2567 
K ; 1 8 100 Morg. Weizen⸗ FFF FF N 
nur Gdanska19 Jasna(Friedenstr.)8, Ir. Für mein Kolonial- Bae le boden, ig Gebäude, Einſach möbl. e 
vermiet. (elektr. Licht. Rudolf Wenzel, 
öb ſuche per ſofort einen Landwirtſchaftl. Buch: 
Nutzet die Gelegenheit!\ertese une oir- 8 
eiſtigen Bedingungen: uche von ſoſort ein 
jowie Ling. Schranke. Bad wolniſche Sprache nicht über 20 Jahre, zu] Privatgrundſtück 
Verschiedene k elze Tiſche, Bettit., Stühle, D Unteritügg. im i. Pom. 90 Morg., m. Klavier 
um 20% billiger die Firma 7050) tiihe, Herren⸗Jimmer find zu richten an 
erbittet 7367 30000 2ʃ Anzabl, iofort zu kaufen geſucht. Off. 
Achung! Wir geben langfristigen Kredit. Diuga 8. Tel. 1651 Daialdowo. Hotel Adler“, Peiplin. J an die Geſchſt. da 3. — cb. Brobnican. Dr. erbeten 


Wiederaufnahme 
der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Berlin, 22. Mai. Geſtern haben hier die volniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen in der Kommiſſion für Grenz⸗ 
verkehr und Staatsbürgerrecht begonnen. In 
der erſten Sitzung wurde das Reglement der Beratungen 
feitgeiegt, die eventuell zweimal käglich ſtattfinden ſollen: 
einmal im Gebäude der polniihen, das andere mal in der 
litauiſchen Geſandtſchaft. 

In der geſtrigen Sitzung gab der Geſandte Sidi⸗ 
kauskas, der Leiter der litauiſchen Delegation, die Era 
klärung ab daß Litauen das ihm in Königsberg zugeſtellte 
polniſche Projekt des Abkommens über den Lokalperkehr 
nicht annehme. Die polniſche Seite nahm dies zur Kenni⸗ 
nis. Im Laufe des heutigen Tages machte ſich die polniſche 
Delegation mit dem litauiſchen Projekt des Lokalverkehrs 
bekannt, deſſen Wie N auf Wunſch Litauens eine 
Generaldiskuſſion über die Grundſätze des Grenzverkehrs 
zwiſchen Polen und Litauen voranging. 

Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in Berlin, die 
ſchon in ihrer Einleitung ein reales Ergebnis nicht ver⸗ 
ſprechen, können höchſtens eine Woche dauern, da der 
Leiter der polniſchen Delegation Tarnowſki vor dem 
end: ie Du en Wh 22 155 ſich zuſammen 

n Außenminiſter Zaleſki Seſſion 
des Völkerbundrates nach Genf Ah A en 


Konferenzen auch in Warſchau. 


Warſchau, 22. Mai. Geſtern vormittag hat der Vor⸗ 
figende der litauiſchen Delegation für die Verhandlungen 
über ökonomiſche, Kommunikations⸗ und Tranfitfragen, 
Za unius, dem Außeuminiſter Zaleſki und dem V ze⸗ 
miniſter Wyſoekt Beſuche abgeſtattet und mit dem Vor⸗ 
libenden der polniſchen Delegation Szumlakowſki eine 
Konferenz abgehalten. 


Nachmittags fand im Gebäude des Miniſterrats⸗ 
präſidiums die erſte Sitzung der polniſchelitauiſchen Kom⸗ 
miſſion für ökonemiſche. Kommunikations- und Tranfits 
fragen ſtatt. Die Sitzung eröffnete Szumlakowſki mit 
einer in franzöſiſcher Sprache gehaltenen Anxede, in der er 
den guten Willen der polniſchen Delegation betonte. Zau⸗ 
nius beantwortete fie mit einer auch den guten Willen der 
litauiſchen Delegation verſichernden Rede. Hierauf wurde 
ein Projeft des Reglements der Verhandlungen von der 
Kommiſſion angenommen und ſeſtgeſetzt, daß am 22. d. M. 
eine Beratung der Präſidien der Kommiſſion zur Feſt⸗ 
legung eines detaillierten Arbeitsprogramms ſtattfinden 
werde. Man iſt übereingekommen, daß die franzöſiſche 
Sprache offizielle Verhandlungsſprache ſei, daß aber in den 
Unterkommiſſtonen auch andere Sprachen zuläſſig find, 


der Verkehr mit dem Snielgebiet, 


Jnuterpellation 


des Abg. Graebe und Gen. vom Dentſchen Parlamentari⸗ 

ſchen Klub an den Herrn Annenminifter, betr. die un: 

günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe der fünf Ortſchaften, 
welche rechts der Weichſel liegen. 


Seit Jahren bemühen ſich die Bewohner der fünf Ort⸗ 
ſchaften Janowo, Nowe, Lignowy, Burſztych, Kame⸗ 
rowo und Maly Polko, Kreis Mewe, die rechts der Weichſel 
liegen, mit dem Feſtlande, bzw. mit der Stadt Mewe eine 
beſſere Fährverbindung über die Weichſel zu erhalten. Bis⸗ 
her ſind alle Schritte in dieſer Hinſicht geſcheitert. Die Land⸗ 
wirte auf dieſem Inſelgebiet leiden außerordentlich durch 
die ſchlechte Verbindung mit dem ande. So können im 
Winter weder Futttermitel noch Kohlen und Sl 3 
geholt werden. Das Vieh muß hungern; die Milchproduk⸗ 


tion, die Haupteinnahme der Landwirte in der Winterszeit, 


wird vollſtändig behindert. Vieh kann nicht verkauft wer⸗ 
den. Die Getreidetonjunktur auszunutzen, iſt gänzlich un⸗ 
möglich. Die Landwirte Ki bierdurd ſehr geſchädigt. Eine 
poet dieſer Mißſtände durch die Steuerbehörde 
erfolgt nicht. 

' ir die Bewohner des Inſelgebiets iſt es erforderlich, 
daß eine ſtarke Dampffähre die Verbindung mit dem Feſt⸗ 
lande aufrecht erhält, ferner, ne Händler und Gewerbes 
treibende (Fleiſcher, Bäder ufw.) jederzeit frei über den 
Fluß verkehren können, ohne daß ein Fahrgeld von 5 bis 
10 Zloty verlangt wird. : 

Der gewerbliche und Handelsverkehr mit dem Inſel⸗ 
gebiet darf nicht geſtört, ſondern muß im Intereſſe der 
Gleichberechtigung gefördert werden. 

en 1 b 
rem Fahrpexſonal und einem Kommandoführer ird, 
der eine beſſere Qualifikation beſitzt. ä 

Wir fragen die Regierung an: 

1. > . Bien: a wen Lare 
2. ob ſie bereit iſt, für ellung Sorge zu tragen. 

Warſchau, den 18. Mai 1928s N 

Die Interpellanten. 


Frankreichs 


neues Grenzbeſeſtigungsprogramm. 
Von der Nordſee bis zum Mittelmeer. 


Der „Matin“ berichtet, daß die Pläne zur „Reorgani⸗ 


fierung“ der franzbſiſchen Oſtgrenze nunmehr auf 8 


der 
Monate mit dem Studium dieſer 
ültig feſtgelegt ſind. Maßgebend 
eidungen war insbeſondere das 
Marſchalls Petain. Es Handelt ſich ſowohl 
Anlage von Neubefeſtigungen wie auch um die 
N einer, neuen Grenzmobiliſierungsorganiſation. 

m Zuſammenhang hiermit ſind in verſchiedenen Forts, in 

dul, Belfort, Metz Mutzig, Verdun und verſchiedenen an⸗ 
deren Grenzſtädten des Südoſtens „Militärgonverne⸗ 
un entweder wieder eingeführt oder neu geſchaffen 


Rheinarmee, ſich mehrere 
Angelegenheit befaßte, end 
ei den getroffenen Entf 


w., Das neue Syitem von der Nordſee bis zum 
Mittelmeer in einer Reibe Brilicher Verteidigungsbezirke, 
eren Tiefe die früher vorhandenen Beſeſtigungen einschließt 
es ihre Anderung bzw. Moderniſierung vorſieht. Neben 
den eigentlichen Befeitigungen, Fortbatterien ulm. ſollen in 
ländearſchiedenen Bezirken umfangreiche Weges und Ges 
andearbeiten vorgenommen ſowie betonierte Unterſtände 
und unterirdiſche Verbindungen eingerichtet werden. Ein 
erſter Kredit von 200 Millionen Franken ift in dem dies⸗ 
jährigen Budget für dieſen Zweck bereits vorgeſehen. 


Gutachten zum Fall Jakubowfti. 


Aus dem Mecklenburg ⸗Strelttzer Staatsminiſtertum 
wird der „Landeszeitung für beide Mecklenburg geſchrieben: 
Staatsminiſter Freiherr von Reibnitz hat den früheren 
ſächſiſchen Juſtigminiſter und Reichsanwalt a. D. Dr. h. e. 
Bünger um Erſtattung eines Gutachtens im Falle Jaku⸗ 
bomffi gebeten. Allen bisher erſchienenen Artikeln und Mel⸗ 
dungen über dieſen Fall, auch der Mitteilung des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts in Neuftrelig vom 16. Mat d. J. ſteht die 
Landesregierung völlig fern. Der Oberſtaatsanwalt und 


25. Lebensjahr 


1 e 


daß die Dampffähre mit beſſe⸗ 


der früheren Gegner Deutſchlands. 
. a gg 


gratulieren dem Herrn, 


geben manche 


alle anderen amtlichen Stellen find angewieſen worden, jede 
Mitteilung an die Preſſe über den Fall Jakubowſki in Zu⸗ 
kunft zu unterlaſſen. 


Sitanstjoin felt ich zur ente lbungsſclach. 


Peking, 21. Mat. (United Preß.] Tſchangtſolin hat 
einen neuen Friedensappell an die gegen ihn verbündeten 
Machthaber des Südens gerichtet. Unterdeſſen trifft ſein 
Oberkommando mit größter Beſchleunigung Vorbereitun⸗ 
gen, um den Vormarſch Feng Nühſiangs aufzuhalten. Man 
glaubt, daß es in den nächſten Tagen bei Paotingfu zu 
einer Entſcheidungsſchlacht kommen wird. 


— — 


Nas Frauenwahlrecht in England. 


London. 23. Mai. (PAT) Die Lord⸗Kammer nahm 
geſtern in zweiter Leſung mit 114 gegen 35 Stimmen den 
Geſetzentwurf an, durch welchen den Frauen, die das 
beendet haben, das aktive Wahlrecht zu⸗ 
erkannt wird. 


Nepublit Polen. 


Der Staats präſident kommt nach Großpolen. 


Warſchau, 22. Mai. In allernächſter Zeit wird der Prä⸗ 
ſident der Republik zweimal Großpolen beſuchen. Am 
27. d. M. kommt er nach Oſtrowo zur Feier des 60. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, und am 28. d. M. begibt er ſich nach 
Wreſchen zur Feier des 68. Infanterie⸗Regiments. 


Abg. Sochacki in Danzig. 


Warſchau, 22. Mai. Wie bereits mitgeteilt, hat ſich der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Jerzy Czeſzejko Sochacki 
aus Furcht vor ſeiner Verhaftung durch die Flucht gerettet. 
Die Ermittelungen haben ergeben, daß Sodacki über die 
„grüne Grenze“ auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig 
entkommen iſt, wo er gegenwärtig noch weilt. Aus Danzig 
beabſichtigt er, ſich wahrſcheinlich nach Rußland zu begeben. 


Aus anderen Ländern. 


Unter Spionageverdacht. 


Moskau, 23. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Witebſk wurde eine polniſche Lehrerin unter dem 
Verdacht, Spionage getrieben zu haben erſchoſſen. Sie 

itzt Jadwiga Szalenſka und fol aus dem Wilna⸗ 
gebiet ſtammen. 


Rücktritt der griechiſchen Regierung. 


Athen, 23. Mat. (PA) Die Regierung hat ihre 
Demiſſlon gegeben. Der Präſident bat die Demiſſion des 
Geſamtkabinefts angenommen und Venizelos mit 
der Bildung des neuen Kabinetts betraut. Gleichzeitig er⸗ 
mächtigte er ihn zur Auflöſung des parlaments 
und zur Ausſchreihung von Neuwahlen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original“ Artikel i nur mit ausdräde 


ächer Angabe der Quelle gestattet — Allen unſern Mitarbeitern 
855 wird ſtrenaſte Verſchwiegenbett zugeſichertrt. 


Wetternerausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit leichter Bewölkung und 
hohen Tagestemperaturen an. . 


Giftgaswolken. 


In Hamburg hat ſich eine tief bedauerliche Kata⸗ 
ſtrophe ereignet, der — nach den letzten Meldungen — bisher 
10 Menſchen Erg Opfer fielen. Alle Welt entblößt das 
Se angeſichts der großen Zahl der Toten und deren 

interbliebenen. Aber es gibt eine Preſſe, für die kein Un⸗ 
glück zu grob iſt, um es nicht zu ihrer Hetzpolitik auszu⸗ 
nutzen. Auch das iſt Leichen ſchändung. 

Die Hamburger Fabrik befindet ſich ſeit Jahren in 
Liquidation und hat ſeit Beendigung des Krieges kein Gas 
mehr hergeſtellt. Die Reſtbeſtände wurden exportiert, und 
zwar hauptſächlich nach Amerika, in das Land alſo eines 
Das hindert jedoch 
Blätter wie den „Jluſtrowany Kurſer Codz.“ nicht, in großer 
auf den „neuerlichen Bruch des Ver⸗ 
ſailler Vertrages durch Deutſchland“ hinzuweiſen. 
Eine Behauptung, die allein durch die Belieferung des ehe⸗ 
maligen Feindes Lügen geſtraft wird. Auch der „Dziennik 
Bydgoſki“ findet die Gelegenheit günſtig, wieder einmal 
gegen Deutſchland Propa a zu machen. Der betreffende 
Herr, der die Meldung über das Unglück redigierte, verſah 
ſie mit folgenden Überſchriften: „Die Deutſchen fabrizieren 
Mordgaſe für den künftigen Krieg Exploſion eines 
Phosgentanks, der halb Europa töten konnte.“ Nun, wir 

daß ex zu der anderen Hälfte 
Europas gehört und am Leben geblieben iſt. Die Giftgas⸗ 
wolke hat unterdeſſen der Wind zerblaſen — fo ungeheuer 
war ſie! Die Zahl der Toten aibt das polniſche Blatt ſtatt 
der geſtern amtlich feſtgeſtellten 9 mit 15 an. Die Zahl der 
Toten wächſt in folchen Fällen mit dem Quadrat der Ent⸗ 
fernung und des Haffes. BER 

Phosgen iſt ein äußerſt gefährliches Gas Aber es gibt 
ein anderes, das bedeutend ſchlimmer iſt in feinen Auswir⸗ 
kungen und bereits einmal nicht nur halb Europa, ſondern 
ſogar die ganze Welt vergiftet bat und an deſſen Folgen wir 
noch heute zu leiden haben: Der Haß, der in hetzwütigen 
Redakteuren gute Helfer findet. Die tendenziöſe Auf⸗ 
bauſchung ſolcher Nachrichten, wie die von der Hamburger 
Kataſtrophe, trägt Mißtrauen in die Leſer, vergiftet die 
Atmoſphäre des Beieinander der Menſchen und ift beſte Vor⸗ 
ſchubarbeit für einen neuen Krieg, ganz davon zu ſchweigen, 
daß eine ſolche journaliſtiſche Tätigkeit ſich nicht mit chriſt⸗ 
licher und pazifiſtiſcher Ethik verträgt, mit der ſich zu um⸗ 
F 

noch lan ’ alle eitä au 
den Hirnen albentogas verbraucht fein werden. 


8 

5 Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am vergan⸗ 
genen Montag, um 4 Uhr nachmittags, im Bureau der 
Polizeiſtation in Karlsdorf. Entgegen den Vorſchriſten 
beſchäftigte ſich der am Tiſch ſitzende Poliziſt Stefan 
Cieslak mit einer Parabellum⸗Piſtole, die ſich plötzlich 
entlud. Die Kugel drang dem in der Nähe ſtehenden Ober- 
wachtmeiſter Henryk Kawezynſki in die Bruſt, der ſo⸗ 
fort zuſammenbrach. Man ſchaffte den Schwerverletzten im 
Auto in das Stadtkrankenhaus, wo er jedoch kurze Zeit nach 
ſeiner Einlieferung ſtar b. Der Tote erfreute ſich bel ſeinen 


Vorgeſetzten wie Untergebenen, aber auch bei der Bevölke⸗ 


rung, eines ſehr guten Rufes. 


Fiſche zahlte man: Aale 2,50, 


haben. 


\ ö ! SE teſt. N ich 3. s 
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Mitgliede 


Die REGER-Selfe ist sehr 
Die Rausfrau damit Seife spart. 


8 Der heutige Wochenmarkt war nicht jo ſtark beſchickt 
und beſucht wie am vergangenen Sonnabend. Für Butter 
‚forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,20—3,30, für Eier 
2,25—2,30, Weißkäſe 0,50 —0,60, Tilſiterkäſe 22,40. Die 
Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren wie folgt: Apfel 0.801,20, 
junge Mohrrüben 0,35—0,40 das Bund, alte 0,30, Zwiebeln 
0,50, Radieschen 0,10—0,25, Salat 0,20—0,30, Spinat 0,15 bis 
0,20, Spargel 1,50—2,20, Rhabarber 0,45—0,50, Gurken 2,00 
das Pfund. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: an 
6— 8,00, Enten 6—7,00, alte Hühner 5—8,00, junge 3—5,00, 
Tauben 1,30—1,50. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: 
Speck 1,50—1,60, Schweinefleiſch 1,20—1,60, Rindfleiſch 1,20 
bis 1,40, Kalbfleiſch 1,20—1,30, Hammelfleiſch 1—1,30. - Für 
Hechte 1,20—2,00, Schleie 1,20 
2.300 Plöse 0,50, Breſſen 10.—1.80, Krebse die Mandel 


8 Die Flut der Zivilprozeſſe ſchwillt immer mehr an. 
Am geſtrigen Dienstag waren bei dem hieſigen Kreisgericht 
334 und bei dem Bezirksgericht 93 Termine anberaumt, zu⸗ 


ſammen alſo 427 Prozeßſachen an einem Tagel 


‚In Wegen Doppelehe hatte ſich der Tiſchler Leo Dy le w⸗ 
ki aus Schleuſenau, Neue Schulſtraße 8, vor der eriten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der 
Angeklagte verheiratete ſich am 10. Juli 1926 mit einem 
Fräulein Lukomſka, trotzdem ſeine legitime Frau noch 
heute in Rumänien lebt. Er ſpiegelte bei der Eheſchließung 
vor, Witwer zu ſein, und als die Gerüchte, daß er ſeine 
Frau verlaſſen hätte, nicht verſtummen wollten, wandte ſich 
die Mutter der L. an ein Konſulat in Rumänien. Dort er⸗ 
hielt ſie den Beſcheid, daß die Frau des D. in Bukareſt lebe. 
Der Angeklagte gibt folgendes an: Er fühle ſich nicht ſchul⸗ 
dig, da er perſönlich die in Rumänien geſchloſſene Ehe für 
ungültig angeſehen habe. Er lebte mit der Frau drei Jahre 


zuſammen und da fie nicht nach Polen mitkommen wollte, 


verließ er fie. D, gibt außerdem an, vor dieſer Eheſchlie⸗ 
ßung Witwer geweſen zu fein, 
den Ausführungen des D. an und beantragte mit Rückſicht 
auf die formalen Fehler der ausländiſchen Eheſchließung des 
Angeklagten, ihm mildernde Umſtände zubilligen zu wollen. 
Das Gericht war jedoch anderer Meinung und verurteilte 
den D. unter Verſagung mildernder Umſtände nach dem 
gleichen Antrage des Staatsanwalts zu einem Jahr und 
ſechs Monaten Zuchthaus bei ſofortiger Ver⸗ 
haftung. a 

In. Betrug und Wage vor Gericht. Ki 
Betruges und Unterſchlagung hatten ſich die Kaufleute M. 
und C. Pilcer (Vater und Sohn) aus Petrikau vor Ge⸗ 
richt zu verantworten. Die Angeklagten ſind beſchuldigt, 
von einer hieſigen Firma Eiſenwaren im Geſamtwerte von 
700 Zloty zum kommiſſionsweiſen Verkauf übernommen, 
das vereinnahmte Geld der Firma aber nicht abgeliefert zu 
Ausgeſtellte Wechſel der Angeklagten gingen zum 


ſchäfts aus, während in Wirklichkeit ſein Vater 


Der Verteidiger ſchloß ſich 


5 


er Inhaber war. Der Staatsanwalt beantragte für C. P. 


ſechs Monate, für M. P. zwei Monate Gefängnis. Der 
Verteidiger macht Zivilanſprüche der geſchädigten Firma 
geltend und beantragte die Freiſprechung der Angeklagten. 


Das Gericht verurteilte C. P. zu ſechs Monaten, M. P. 


zu vier Wochen Gefängnis. — Wegen Unterſchla⸗ 

ung iſt ferner der Arbeiter Andreas Mroczkowſki von 
dier angeklagt. M. war Kaſſierer der Vereinigung der 
freien Gewerkſchaften und iſt beſchuldigt, den Betrag von 
600 Zloty unterſchlagen zu haben. M. wird zu drei 
Tagen Gefängnis mit Bewilligung einer Bemäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. — Der Eiſenbahnarbeiter Staniſtaw 
Kazmiercaaf von hier iſt wegen Betruges angeklagt. 
Er ſpiegelte im Dezember vorigen Jahres einer hieſigen 
Einwohnerin vor, die Ehe mit ihr eingehen zu wollen, trotz⸗ 
dem er bereits verheiratet war. Außerdem betrog er die 
Einwohnerin um einen Geldbetrag von 380 Ztoty und ſtellte 
ſich unter einem falſchen Namen vor. Der Strafantrag 
lautete auf drei Tage Gefängnis. Das Gericht verurteilte 
den geſtändigen Angeklagten zu zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis mit Bewilligung einer Bewährungsfriſt. 


§ Ein Radfahrer von einem Auto überfahren wurde am 
vergangenen Sonntag auf der Chauſſee zwiſchen Mühltal 
und Oplawitz. Dort fuhren mehrere Radfahrer, als plötz⸗ 
lich Autoſignale ertönten. Die Radfahrer bogen zur Seite, 
bis auf einen, der ſo ſchnell den Fahrdamm nicht freigeben 
konnte. Er wurde von dem Auto zu Boden geriſſen, wobei 
das Rad zertrümmert wurde, während der Fahrer mit 
leichten Verletzungen davonkam. . nnd 


8 Bermihle Leiche. Am 18, Februar d. J. ertrank, wie 
ſeinerzeit bericht 


chtet, der Maler Ludwig Gwiazdowſki. 
deſſen Leiche bisher nicht gefunden wurde. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Leiche ſich unter einem der Flöße be 
befindet, weshalb die Polizei die Beſitzer bittet, beim Ab⸗ 
transport oder Auseinandernehmen der Flöße darauf zu 
achten, ob ſich die Leiche darunter befindet. 

Einbrecher drangen in der Nacht vom 22. zum 23. d. M. 
in die Wohnung des Reſtaurateurs Riſtau, Fordoner 
Straße 26, ein und ſtahlen Tiſchwäſche u. a. im Werte von 
etwa 600 Zloty. — In der gleichen Nacht raubten unbekannt 
entkommene Einbrecher den Kiosk der Witwe Glowacka 
am Poſener Platz faſt gänzlich aus und ſtahlen für etwa 
800 Zloty Ware. RR ö 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Perſonen wegen Diebſtahls. 8 


* 
Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Verein junaer Kaufleute e. B. zu Bromberg. Vortrag über „Die 
Buchführung von heute und morgen“, gehalten von unſerem 
errn Helmut Vorreau im Saale des Elyfiums am 
Donnerstag, dem 24. d. M. abends 8½ Uhr, zu dem die Mit⸗ 
lieder und auch das in Frage kommende Perſonal derſelben 
iermit eingeladen werden. 17441 
Dau, Bühne Bydgoſzez, T. z. Wir verweiſen auf die heutige 
Anze 15 an anderer Stelle, den Ausfall der heutigen Kune 
„Der fidele Bauer“ betreffend. 748 


a 


Hans 


BZ 


t 
0 
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übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkiz; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtrich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 
f einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 107. 
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Verſteigerung. a 


Am Sonnabend, dem 26. Mai 1928 


werde ich vormittags 11 Uhr 


Gdanska 151 im Hof 


Fa. Tatarski u. Zagörski 


1 Berionen-Nuto 


Auſtro⸗Daimler, 14/35 H. P., 6⸗ſitzig, elektr. 
Licht und Starteranlage, gut erhalten, m. 
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Die berühmt gewordenen 
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für Rüben und Getreide -: neuestes System 


Solide und modern 
Sofas kleiden Sie ſich 
für wenig Geld! 
6590 Hüte: 


Strohhüte, handgeflocht., herrl. Farb. 6 
Faak eee ſehr kleidſam 7 


Chaiſelongues 
Auflegematratzen 
mit Garantie, 5956 
am billigſten nur bei 

A. Nowak, 


Podgörna 28, 
Ecke Wollmarkt. 


Feſche Glocke aus Borte und Band. 9 
Flotter Frauenhut a. Stroh u. Seide 12. 


Trotteur a. Stroh u. Crep⸗Georgette 14.50 


Damenbluſen, Zefir mit Seide, Kaſha 9.75 
Damenbluſen, Voile, „Handſtickerei“ 14,50 


Damenbluſen, Waſchſeide“ . . . 16,50 


Fahrräder Modelle aus la Roßhaaar 16,50 

I Blujen: 
Nähmaschinen || de, en: om. 49 
Waffen Damenbluſen, weiß Rips 7.50 


Angelgeräte 


z 2 1 gut und billig Kleider: 
fort ab Lager lieferbar. f 5 
Aufſatzlimouſine, fahrtbereit Glänzende Gutachten N und Polen. 55 Kinderkleider, reizend verarbeitet“ 7,50 
meiftbietend freiwillig verfteigern. 7478 Bu Generalvertretung: : Ernst Jahr zen V 8 15.80 
3 7 8 . ik Dworcowa 18b. 6627 [Backfiſch⸗Popelinkleider . . 17,50 
Max Cichon, Auktionator. Hodam & Ressler, Maschinenfabſik; dee ee, 1620 
; Danzig. gegr. 1885. Graudenz. u Damenkleider, „a Waſchſeide“ . . 28,50 
ume, Bilanz am 31. Dezember 1927. Sanna, kjscnsssssensssessesessensssenessensen See Bond. U 1 300 
an 2 
zit gr 21 — 5 3 3 28.50 
Kaſſenbeſtand . „| 2944| 85] Konto⸗Korrent 23 265043 . Schlägerreparatur — selbe a ai 2 
o 30 616 — Geſchäftsanteil . N D Hens! dine “. 38.0 
Konto⸗Korrent ; „| 90 208 610 a) verbl. Mitgl. 7743,81 as schons fe erledigt in einem Tage. Damenmäntel p: 58:00 
Konto pro Diverſe . 9806| 47 b ausſcheid. „ 37,84] 7781165 . 7 P. Riemer, |Damenmäntel, „ Kalba” . . . - 68,00 
Effekten 603 —|| Spareinlagen. 83 233152 Konfirmations geschenk Bndaokc, "6901 Ps". 2 4999 
/ 5 ul. Gdanska 6. Seidenmäntel, „glatte Seide“. . 78,00 
P. K. O. Poznan 412 73 Dispofitionsfonds. , 415148 j Seidenmäntel, „Modelles 98,00 


ist ein 
Inventar 3 600 — ] Inkaſſowechſel ; . | -9 04004 


Spez.⸗Reſervefonds . 1 500 — 


Banten . . ... 3300) 61] Reervejonds . . „| 3820 Montblanc * Goldfüllhalter 


Martiien-Stoffe Schuhe: 


i d Kri Damenſchuhe, ſchwarz, braun, Lederabſ. 16,50 
Ne ie bern Damenihube, „Lack“, Lederabſatz . 22,50 
denfarbig liefern ſofort[ Damenichube, „ hellfarbig“, franz. Abi., 25,00 


Banfen 11 69473 is ab Lager 59 Damenichube, HER a = 

i i i = „ feinfarbig . 32,5 

Kap. ⸗Ertrag⸗Steuer. 488143 in allen N und Preislagen am Lager R. Kunert i Ska., Frei Ba 0 8 er in, Sanbarb 100 

i 5 2 0. 5. „ſchw., braun, genäht . 25. 

Ueberhobene Zinſen.] 27058 fl. Ditimann, C. 2 o. p., Budgoszez Poznani PI-6w.Krzyskit, Servenihupe, Jack,, Handarbeit. . 28:50 

— f nne Jagiellonska 16 7212 Jagiellonska 16. n Derrenſchuhe. „Lack genäht.. 35,00 
— . e ee eee Gelegenheitskäufe: 

Chelmza, den 16. März 1928. 7460 Noppelflinte? n NER 18 

* |Damenitrümpfe, „Bembergſeide, . . 3,95 


Vereinsbank zu CheimZa 


sp. z o. odp. 

Richard Lemmlein. Oscar Bertram. Berg. 
Die Haftſumme beträgt am 1. Januar 1928. . 226 000.— Zloty. 
—— — — 


HAuto-Öle 


Extra-Qualität mit Rizinusöl 
compoundiert 


Einwecken 


Das Wort „Einwecken“ 
ist nur zulässig, wenn die, 
unerreichten Sterili- 
sier-Einrichtungen Marke 


WECK 


der Fa. J. WECK & Co. 


DS "Öflingen, verwendet wer- 


5 den. Mit Nachahmungen 
kann man nicht ein weck len 


Sous atioh 


Traktoren-Öleh|| +. 


für Motore aller Systeme 
ferner 
Maschinenöfe -— Motorenöfe 


liefert zu billigsten Preisen 


* 
Stückkalk 


5 Portland-Zement 
Otto Wiese, Rydgoszcz Teer 
-459 ul..Dworcowa-6: Tel. 459 

55 5 5 Dachpappe 
N . x 2 f und alle anderen 
FCC Baumaterialien 

Regul erung er ar liefern zu günstigsten Preisen 

u er Führung a und Bedingungen "315 

Nicklaus Sachverſtändiger für Handels⸗ — b de; Gebr. Schlieper 


bücher jeit 1902, 20 ftycznia 25. Telel. 206. Gdanska 99. Telef. 361. 


Photogranh. Kunst-Anstalt F. Baschel& 


ydgoszcz-Okole,Telefon Nr.64 RER $ 2 
Zur Kommunion und Konfirmation Moosiorfstreu | . 


beste Arbeit zu ermäßigten Preisen 


Leim-Schellack 


Viele Anerkennungsschreiben über gute (3 
Ausführung d. letzt. Kommunion lieg. vor. S aus reinem Shpagnum- 1 SQ Möbelbeschläge 
= 7 & moostorf zum Füllen [& sowie sämtliche 6396 
r offerieren: N Tischler - Werkzeuge 


Milchlühler in allen Größen 
Milchlannen . Hier eme 
Melt: und Zinkeimer 


am billigsten in der 
Fa. Kilian, Pomorska 8a. 


Moostorfmull 


rr . 
— Filter bt N U beilen: Flie genf An ger 6 


nu Fabrikpreisen. U 
Offerten einzuholen 


Gummilchläuche, Torfstreuverband 
Bel iſche Triebleder ⸗Kamel⸗ vertreter für Polen: 

aarriemen u. Gurtriemen „ Wiadystaw Kaptur, Bydgoszez 
Fußbodenbelag Plac Krol. Jadwigi 4%. (neben Hotel p. Orlem) 
Wandbekleidung I reief. 720. ul. Gdanska 162. 
Fele, Fette, Chemikalien Drahtseile 


Glaswaren und Inſtrumente Nanfseile 


zur Milchunterſuchung und Tierpflege] tür Hebezwecke und 


zu konkurrenzloſen Preiſen. Transmissionen 6000 Balkonpflanzen 


Molkerei⸗Baugeſellſchaft liefert 07 herrliches Material, in allen Sorten offerier 
sp. 2 0. 0., 68606 B. Muszynski, Robert Böhme G. m. Jagiellorigka 57 
Bydgoszcz. Dworcowa 49 Seilfabrik. Lubawa. b. H., Telefon Nr. 42. 


Marysienka | Die 


Anfang 6.45 und 8.50 


(in neuer literarischer Bearbeitung) 


altar | Spezial⸗Fabrilation 


Hurtownia drogeryjno-perfumeryjna 


7281 
Telef. 720. 


40000Tomatenpflanzen Kulſchwagen Faun Repüruturen 


Frau des Pharao | Gigantisches „Epos dee Ostens! 


Erfolgr. Unt t 
| verloren 


6 „gentarbig” a 55 
(Gram., Konvrſ., Han⸗ heute früh 2 Uhr Damen Hemdhoſen, „Seide e. + = 5» 
delskorreſp.) exteil. frz., Diuga a: e . Er a 2 8 4858 
engl. u. deutſche Ueber⸗ Der ehrl. Finder wird 8 „Mod Be; 5800 
ſetzungen fertigen an]gebeten, dieſe geg. Ber amenkleider. „Modelle 

0 


T. u lohnung abzugeb. bei 
ee energie Mercedes, Molo Ni.? 
2 u 


ra 
Molt 


Wir empfehlen unser anerkannt vorzügliches 
pasteurisiertes Malzbier 


antenne (1 33 M 2. 1 % * 


Paul Wicheret mit 2 u O k er zusatz 


Klavieritimmer, 
sowie unsere guten hellen Biere. 


Klavierſpieler. 
Brauerei Gebrüder Brauer 


Grodzka 16 
Ecke Brückenſtr. Tel.273 
Bydgoszcz, Zbozowy Rynek 8 u. Wiatrakowa 19-24 


Fabrröder ge 


. —— 
Schuhitreder Ostseebad Oliva hei Zoppot 


swa 
empfiehlt billigit 647° 


Wasielewski, für Damen u. Herren, N 
Bydgoszez,Dworcowalß in all, Größ. vorrätig. Hans Locarno, Gneisenaustr. 


Auguft Florek, empfiehlt große möbl. Zimmer mit guter 
3 14. voller Pension 10 21 pro Tag. 7⁴⁴⁵ 


Spargel und 
Rhabarber 


in größeren Poſten 
laufend abzugeben. 
Offerten unt. C. 6932 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


SDR 


AIR 
— 


— 


. 
Trottoirplatten 


geben zu billig. Preisen 
mit länger. Zahlungs- 
terminen ab, 7314 


Gebr. Schliepe, 


Tel. 306. Tel, 316, 


Preisliste gratis. 


Gebr.Ziegler, Feilen- 
Tel. Nr. 72. Nakto nad Notecis. 


illi n Reuſen, Flügelreuſen, Ziehnetzen. Staak⸗ 
hat bilia abzugeben Kanal, Eleüneken, Hahmen, Fiſchbeutel. (Für 
Kalkſandſteinfabrik Fleiſcher Schwarten u. Wa ennetze.) Trans- 


in miſſion u. Aufzugſeile, Fiſcherleinen von ruſſ. 
„Wasosz, pow. Szubin. Half Mäſcheleinen in ed. Oualität u. Lange. 


euleinen, Hanfſtränge u. Stricke, Beſtellungen 


Gewaſch., ſandfreien Und Reparaturen werden zu mäßigen Preſen 9 ih Bü 
t. x ft, Seil ter, 
ausgeführt ua? Sielonn u es eil k l fle 


Warna feder Art, Grüße Nee Be 
Waagen um de re ae Se 
für Sandioirtichaft und zudultle. „der 
Paul Kahn, Waagenfabrikſſibele Bauer 


Gegr. 1900. Leszno (Wlkp.) Tel. 213. muß plötzlich eingetre⸗ 
Umbauten und Reparaturen an beſtehenden lener Amſtände halber 
Waagen werd. ſachgemäß u. eichfähig bergeſtellt. für heute 7486 


Ausflugsort Schirpitz|abgejagt und ver- 
Für Ausflügler und Vereine ſchoben werden. 


empfehle ich mein 
Garten- und Saal-Lokaljse zes der Exitauf- 
15 Minuten von der Station Gierpice gelegen, führung wird noch be⸗ 
6868 Eisenhart. kanntgegeben werden. 


Am 2. Pfingftfeiertag Die gelöſten Karten be⸗ 


halten ihre Gültigkeit 
an Wasserleitungen, Großes 2 können an einem 
zu billigen Preiſen. Es patentschlössern, Tür- 7 0 ü ge, der noch bekannt⸗ 
. schliessern, Jalousien Anz ergn gen gegeben wird, an der 
(aufgearbeitet. 2566 u. anderen Sachen aus, in Pradocin. Es ladet Tageskaſſe zurück⸗ 
Pohl, Naklo-Notec, ] Sienkiewicze 8, 2 Tr. an ein 3242 gegeben werden. 
ul. Bydgoska 0, Gollnik, Gaſtwirt. Die Leitung⸗ 
In den Hauptrollen: 745 
Emil Jannings — Harry Liedtke 
Albert Bassermann — Paul Wegener 
Lidia Salmanowa. Regisseur: Ernst Lubitsch. 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerke, 
Fordon - Weichſel 
Tel. 5. 6231 


Offeriere neue 


u. erschütternder Demütigungen. 


